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Segen dieStaatsbeamten !
Nun sollen uuch die Staatsbeamten und

Staatsbedicnsteten daran glauben müssen ! Erst
hieß es . daß eine Reduzierung der Bezüge der

- Stoatsangestellten vor dem Frühjahr nickt in

Aussicht genommen sein , denn weder der Kurs
der Krone könnte als stabilisiert angesehen
werden , noch wäre gewiß , ob die im Herbste
erfolgte und wahrlich nicht bedeutende Herab -
setzung der Waren - und Lebensmittelpreise eine
dauernde wäre . Darum müsse man , so suchte
man die StaatSangestellten zu beruhigen , vor -

erst , ehe an einen Abbau ihrer Teuerungszu¬
lagen gedacht werden könnte , die Gestaltung
der Verhältnisse eine Zeitlang abwarten . Aber
es müßte an der Spitze des Finanzministe¬
riums nicht Herr Dr . Raschin stehen , wenn

diese Versicherung hätte Wahrheit werden sol -
len . Dieser Mann der „starken Hand " will

nicht warten , bis eine dauernde und angemcs -
scne Preisermäßigung eine neuerliche Herab¬
setzung der Staatsangestclltengehalte recht -

fertigen würde , sondern er will schon jetzt die
unter dem Kommando seiner Partei stehende
ollnationalc Regierungsmehrheit dazu bestim¬
men . einen Schlag gegen die Existenzgrund -
lagen der Stoatsangestellten zu führen . Er

will , daß ab 1. Jänner 1923 von den Bc -

zügen oller Staatsangestellten , auch jener der

militärischen Angestellten , hundert Prozent der

Einkommensteuer anstelle der bisher in Abzug
gebrachten fünfundzwanzig Prozent , abgezogen
werden sollen . Weilers sollen die aktiven
Staatsbeamten , welche bereits die Berechti¬
gung zum Bezüge der vollen Pension erreicht

haben , aus den bisherigen PensionSrücklagcii
fünkundsicbzig Prozent der Pensionsbeiträge
zahlen , von welcher Leistung sie bisher befreit
waren . Die Nachricht von diesem neuesten
Raschinschen Attentat hat . wie begreiflich , die

Stoatsangestellten in höchste Erregung versetzt ,
denn die ihnen drohende Verkürzung ihrer Bc -

züge würde ihr ohnehin dürftiges Leben viel -

fach zu einem Hungerdasein machen .

Es ist wahr , daß der Staat sich in finan -
zicllen Nöten befindet und cs ist auch nicht zu
bestreiten , daß seine Pcrsonalausgaben sehr
hoch sind , wenn auch die unmittelbaren Aus -

gaben für die Staats angestellten nicht
s o hoch sind , wie sie Herr Dr . Raschin anzu -
geben beliebt , denn er rechnet in diese Ans -

gaben auch jene für die Erhaltung der zahl -
losen Offiziere und Militäraagisten mit ein' ,
dadurch kommt Raschin . der Rechenkünstler , zu
einer Zahl von 352 . 256 StaatSangestellten .
die samt den Teuerungszulagen einen Auf -
wand von acht Milliarden im Jahre notwendig
machen . Aber die Frage , der Bezahlung der

Stoatsangestellten kann nicht mechanisch auf
Grund der dem Staate dadurch verursachten
G e f a m t k o st e n gelöst werden , vielmehr

kann als einzige Berechnungsgrundlage nur die

L e i st u n g und die Existenz m ö glich -
k e i t der Stoatsangestellten dienen . Herr Dr .

Raschin sieht aber nur das klaffende Loch im

Staatshaushalte und anstatt sich nach der Mög -
lichkeit anderer Ersparnisse umzusehen , will er

hunderte von Millionen Kronen von den Bc »

zügen der Staatsangestclltcn zur Verwinde -

rung des Dcfizites glatt in Abstrich bringen ,
ohne sich im geringsten darum zu bekümmern ,

ob den Angestellten dann nach soviel verbleibt ,

daß sie und ihre Familien davon leben können .

Zu dieser Art von Finanzpolitik , die an die

Geschichte des seligen Proknrstes erinnert , ge -

hört wahrhaftig nicht viel Verstand , und wenn

Herr Dr . Raschin zur Heilung des Dcfizites
des Staates kein anderes Mittel kennt , als

das blindwütige Drauflosstreichen in gclvissen
Ausgabcposten . ohne zu bedenken , ob dabei die

Menschlichkeit und das Wohl des Staates ge -

wahrt bleiben , so hat er sein ihm nachgerühm -
tes Finanzgenie mit dem Ersinnen dieses Pla -
nes nicht gerade sehr strapaziert . Das was

Raschin hier tun null , das würde jeder auch

jüngere Amtsdiener in seinem Ministerium ,

vorausgesetzt , daß er die nötige Skrupcllosig -
Seit dazu aufbrächte , ebenso zustande bringen .

Der Herr Finanzminister sucht die von

ihm geforderte Herabsetzung der Beamtenge -

Positive Vorschläge Deutschlands zur

Reparatiousfrag ?.
Aie u, 7. Dezember . sEigenbericht . ) TaS

ReichSkalänett hat sich heute mit der Reparation ? «
s frage beschäftig , und sich dafür ents Huden , der Ne -
! paretionSkommission nunmehr positive Vor «

schlage zu übermitteln . Es Horbell sich um die

Ausnahme einer internationalen Anleihe , die zu
Reparationszahlungen und einer innerdeutschen
Anleihe , die znr Sanierung der Zeutsch : » Wirt -

schast verwendet werden . Der Reichskanzler wird

morgen den Parteiführern über den Stand der

Unterhandlungen berichten . Pariser Blätter ber ' ch -
ten , bah der Rcichösinanzminister Herme ? selbst
die Vorschläge nach Pari ? bringe » wird .

Kann man im allgemeinen damit elnverstau »
den sein , daß positive Vorschläge gemacht werden ,
so ist doch Vorsicht geboten gegen die Vrstrebnn -

gen der Großindustriellen , in direkte Verbindung
mit der französischen Industrie zn treten . Schon
der Stinnes - Bertraq war «in Vorläufer
der Versuche , nnter dem DcckmgjNel der Reich ? -
Politik die Interessen der Industriellen zn stütz »»
und die Wirtschaft zn monopolisieren .

889 Milliarden Reichs ' chulb .
Berlin , 7. Dezember . ( Eigenbericht . ) Jui

! H - auSljaltungSauoschnß erstattete RcichSsinauzmi -
nistcr Hermes einen Bericht über die Folgen
der Markentwertung . ES ist augenblicklich übcr -

Haupt nicht möglich , einen H auS h al -

tungSplan auszuiteflen . Di « Lösung der Re .

paraUonSsrage ist die Voraussetzung der Sanie¬

rung de ? Etat ? . Man miisie auf scdm Fall eine

Ausländsanleihe zu erreichen suchen . Tic ganze
Welt hat ein Jnleo . csse daran , daß die Repara -
tionssragc bald überall in sachlicher Weise gelöst
wird . Die Rcichsschuld beträgt bereit ? L5N Mit -
liarden Mark .

Die AnSsiihrnngen d « S Min ' ster » sind ein

offizieller Hinweis darauf , daß die Regierung an
einem neuen Reparation ? ) la » arbeitet . Aller -

dingS hat der Minister nicht gesagt , wa » die Re¬

gierung In der Frage der inneren Sanierung zn
tun aedenkt , wenn sie für ihre Pläne im Au ? »
land kein Verständnis findet . Auch vermißt man
eine Andeutung über die Bekämpfung der Spe -
lulationswirtschvst .

Die Entmilitarisiermg der Meere Mv
Die Borsch ! ' ge der Allierten .

London , 7. Dezember Ergänzenden Nachrich »
ten zufolge enthalten die Vorschläge der Alliier - . !
ten in der Angelegenheit der Durchfahrt von

KriegSschisfen durch die Meerengen folgend « be -

sonder « Bestimmungen : In Fricdenszeiten ( wie
teilweis « schon Mannt ist ) darf kein « Macht eine

i stärk ««« Flotte in da « Schwarz « Meer entsende »
j al ? zu dieser Zeit die Flotte eines UferftaaleS

ist . Sollten sich die Uferstaaten entscheiden das

Schwarz « Meer » u demilitarisieren , dürfte leine
1 fremde Macht mehr al « drei Kriegs schisse in da ?

Schwarze Meer entsenden » von denen bloß eine ?

mehr al « lll . vllv Tonnen haben darf .
Die Anträge in Angelegenheit der Entmili -

tarisierung der Meerengen bestimmen : ES ist nicht

gestattet , irgendwelche ständige militärische oder

maritim « Einrichtungen zu treffen , die die freie
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Schiffahrt der Meerengen behindern würden . Di «

Demilitarisier »- » « erstreckt sich aus beide Uferzo «
nen der Dardanellen und des Bosporus , alle In -
sein im Marniarameere sowie die Inseln Samo -

thrale , LemnoS , Jmbro » und IhrnedoS im

Aegäifchen Meere . Die Entmilitarisierung bezieht
sich auch auf die Aufhebung bestehender und das
Verbot neuer Befestigungen . Für ten Unterhalt
der Gendarmerie in den entmilitarisierten Zonen
werden besondere Orte bezeichnet mit Vorbehalt
besonderer Bestimmungen stir Konstantinopel » wo
eine Besatzung unterhalten werden darf » deren

Zahl durch ein Ucbcreinkommen zwischen den

Großmächten und der Türkei höchstens mil lll . »00
Mann festgesetzt wird . In ten lerritorialrn Ge -

wäsiern der entmili i ( irisierten Zone darf keine

Aktionsbasis für Unterseeboote sich befinden .

halte mit der angeblich erfolgten Herabsetzung
der Preise der Bedarfsartikel und LcbensmiUel

zu begründen . In einer im Budgetausschussc
des Senates gehaltenen Rede behauptete er .

daß eine „wesentliche Berbillignug " der Groß -
wie Kleinhandelspreise eingetreten sei. so daß
die Lebenshaltung billiger geworden iei . Tie

Statistik ist bekanntlich eine Wissenschaft , mit

der man alles beweisen kann und so bedient

sich Herr Dr . Raschin der Indexziffern , um die

Berechtigung der Kürzung der Gehalte dar -

zutun . Danach hat der Inder der Lebensmittel -

preise im Jänner 1921 1628 betragen , im

Oktober d. I . bloß 1016 . An Kleidern betrug
er im Jänner 1921 3145 , im Oktober d. I .

1219 . Aber abgesehen davon , daß eS noch kei¬

neswegs sicher ist . ob die Verbilligung eine

dauernde ist und ob nicht in sehr absehbarer
Zeit wieder eine Steigerung der Preise ein -

tritt , was sich insbesondere bei manchen Le¬

bensmittelpreisen in letzter Zeit zeigte , können

auch die vorstehenden Indexziffern eine Re¬

duzierung der Gehalte in feiner Meise recht¬
fertigen . Die Lebensmittel - und Warenpreise
sind danach noch immer ungleich höher , als cs

die Bezüge der Staatsaiigcstcllten im Vergleich

zu ihreinVvrkricgscinkominen sind . Hatten schon
letzt die Einkominensvcrhältnisic der Angestell -
ten int Verhältnisse zu ihren notwendigen Aus -

gaben noch lange nicht die Höhe vor dein

Kriege erreicht , so würde nach Ausführung deö

Raschinschen Hungerplaites die Lebenshaltung
der StaatSangestellten tief unter das Existenz -
Minimum sinken . Zudem ist zu bedenken , daß

auch die Indexziffern nur relativ Anwendung
auf die Bemessung der Gehalte finden können ,

besonders wenn erwogen wird , daß viele An -

gestellte aus früheren Zeiten arg verschuldet
sind und daß ihnen durch erhöhte Mietpreise
neue Ausgaben drohen , welche den Abbau der

Preise mancher Waren wieder auflvicgen
werden .

Dr . Raschin will sich aber nicht bloß mit
dem Gehaltsabbnu der Stnaisangestellten be¬

gnügen . er will auch die Angestellten selbst . . ab¬
bauen " . Früher wurde nicht richtig gewirt -
schafiet . erklärte er . nuck seien zu viel Beamte

angestellt worden . Wohl ist es wahr , daß in
der ersten Zeit nach dem Umstürze in de » Ann -
lern und Staatsbetrieben Neuausnahnicn von

Angestellten in größerer Zahl , als benötigt
wurden , erfolgten , aber es wäre eine Grau -

sanikcit , die Staatsangcstelltenschaft für die

Folgen dieser aus nationalistischen Motiven

erfolgten Ueberfüllnng mancher Acmter ver -

antwortlich zu machen und sie durch Vernich -
tung ihrer Existenz die Folgen dieses Fehlers
bezahlen zu lassen . Tie Entlassung der „ über -

^äyligcn " Angestellten würde für diese und ihre
Familien in dieser Zeit der furchtbarsten Ar -

bcitSlosigkcit bedeuten , sie geradeaus dein Hun -
gertode preiszugeben . Aber cs will bedünken ,
daß Dr . Raschin den Beamtenabbau weniger
ernst meint , als die Herabsetzung der Bezüge ,
und daß sein Wunsch , „ weniger Beamte und

weniger Angestellte " im Staatsdienste zu

Haben. nur der Absicht entspringt , auf die

Staatsangestellten einschüchternd ' zu wirken .
Die Kenntnis seiner Gemütsbcschaffcnheit
rechtfertigt die Annahme , daß er den Beamten ,
falls sie sich in die Herabsetzung ihres Ein -
kommcns nicht gutwillig fügen wollten , mit
dem Wunsche nach dem Beamtenabbau die
Peitsche zeigen will , die er noch für sie bereit
hält .

Es wird sich erweisen , ob die anderen

KoalilionSparteicn — bei der Partei des Dr .

Raschin kann man natürlich keinerlei Bedenken

voraussetzen — auch diesmal vor Raschins
Willen klein beigeben und den traurigen Mut
finden werden , den StaatSangestellten das
schändliche Weihnachtsgeschenk , wie eS ihnen
der Gemütsathlct Raschin wünscht , zu be -
reiten .

Abgeorduetenhau ».
Nack» dem geheimnisvollen Verschwinde : -

der Handelsverträge mit R u ß l a n d

und der Ukraine von der Tagesordnung
wurden in der gestrigen Sitzung zweite Lesun -

gen und einige kleinere Vorlagen in aller Ruhe

erledigt .
In den Wandelgängen sah man den Mi

nistcrpräsidentcn 8 v c h l a lebhaft auf den Mi

nistcr des Aeußern Dr . VeneS , der wegen
inner Niederlage in der russischen Frage ziem -
li . ii Ii e r st i in in t ist . einsprechen . Die um¬

gehenden Gerüchte von einem Rücktritt Beneö

werden aber als zumindest verfrüht be -

zeickuet Ansonsten war das Interesse des Hau -
ses ans die Frage der bevorstehenden Regie -
rui ' . gSvorlngc betreffend die Reduktion der

StaatSangestellten - Einkommen

konzentriert , die in der an Kiijcu nickt armen

tschechischen sozialistischen Parin eine neue

Ä r i s e hervorgerufen hat .

Präsident Tomaschek eröffnet die Sitzung um

cinh . ' . lb 2 Uhr »achniittagS .
Ten erste » Gegenstand der Tag . - Zordnung

bildet der Bcrickt dos Budgetaiisschussc ? zu dem

GesctzcSantrag der Regierung über die

Regelung der Bcwirlschaftung der staatlichen Be -
i triebe , die nicht Ccr . valtuugSz . vccken dienen .

Nack : dem Berichterstatter ?lbgeordr . . ten Bra -

das . spricht Abgeordneter Mlöoch Usch . Acw . - Par

tri ) , der die Borlage als ersten Schritt zu einer

Besserung in der StaatSwirtschaft begrüßt , wei¬
ter Abgeordneter Marek (tlch. Soz . Dem . ) , der

sich besonders mit der Wirtschast bci den Eisen -
babnen befaßt , Abgeordneter Bubnik ( . Kommunist ) ,
der erklärte , das; die Borlage ein Borspiel sei ,
ur allgemeinen . Herabsetzung der Gehälter der

TlaatSangeslcllten und Abgeordneter Beeke tisch .
, Soz . Dem . ) , der die NoNvendigkeit betonte , die

. führenden Posten der Staatsbe¬
triebe mit gnten Fachlent ? u zn be -

setzen . Die Vorlage wurde sodann in e r ft r r
Lesung in der Fassung des SiuSfchujjöerchu ? a n-

g c n o m m c n.
* *

« •
Weiter wurden in zweiter Lesung folgende

Borlage » angenommen : Das Gesn > betreffend
die Welirerlcichteriingen , der istlerfjo
slowakisch . deutsche Vertrag filier die Versorgung
der Kriea ? bcschäsiglen in Hultsckiin , da ? ( Rietz
fiter die Auszahlung einmaliger Aushilfen zn den
Pension : ' i der Lehrer der slowakischen Bolle » und
Bürgerschulen , die unter Subvention des Staates
von Gemeinden und Religionsgemeinschaften er -
Hellen werde » .

Einen weiteren Gegenstand der Tagesord¬
nung bildete der Bericht de ? Budget « uSsckiussc «
über den Regierung ?, ! »trag , durch den einige Bc -

skinimuiigen über die in der Slowakei und Kar - -

palhorußland geltenden direkten Steuern

geändert werden . Die Vorlage wird ohne Debatte
in der Fassung de ? AusschnßberichleS ange¬
nommen .

Ferner wird der Bericht des verfassungsrecht -
lichen Ausschüsse ? über de » RegierungSantrag be -
treffend die Verwendung der V e r w a I t » n g S-
Überschüsse der V a i s e n k a s s o n oben -
fall ? debattelos angenommen .

Auf Antrag de ? Berichterstatter ? de ? Inn »-
nitäiSanSschusse ? de ? Abgeordneten ? r . Bart ^iek
beschließt da ? Hau ? , die Abgeordneten Jung
und K o u d c l k a der Strafverfolgung nicht
auszuliefern , worauf dir Sitzung geschlossen wird .

Nächste Sitzung Dienstag den 12 . De -
zembcr um 1 Uhr nachmittags .

Mussolini will die Arbeiter ködern .
Mailand , 7. Dezember . Der Ministerpräsident

, Mussolini erklärte hier in einer Metallarbeiter - -
. Versammlung , die Regierung sei nicht antiprvle -

tarisch , sonder, , sie sei mir gegen falsche Ideolo¬
gien . Der M i niste rvoästde n t, der stlhst 20 Jahr «
hindurch als Hilfsarbeiter und Maurer Handarbeit
geleistet hat , anerkennt , daß der Ardeiter die Seele
der Nation sei » nd daß es die Aufgabe der R« -
gienmg sei. dir Interessen der Arbeiterschaft zu
wahren . Er wolle keine Abenteurerpolitik machen ,
er wolle sich bloß gegen eine Vcrzichtpolitik und
gegen jede Zurücksetzung Italien ? einsetzen . Für
die Erreichung einer Weltstellung Italiens fei
Disziplin im Innern erforderlich . Es sei nötig ,
daß die Italiener sich bezüglich Herstellung der
Ordnnn i im Innern einig seien . Auflehnung und
Parteimäßige Opposition nnißtcn daher rücksichtö -
lvS abgewehrt werden .
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Lette 2.

Beendigung der Vebstie . -

Qn Der gestrige » Sitzung fnmcn der . Han -
bclsnunister Nova k. her Poswiinister Tuen v,
Minister Srba lössentliche Arbeiten ) , der Eisen -
tbnhnmiinster Stribrny uui > der Minister für
soziale Fürsorge Habrma » zu Worte . Tic Ab -
stimmiiiia über das 3, +nbqct findet erst am ZamS -
tag >un 9 Uhr vormittags statt .

Handrloministcr Novak

führte u. a. aus : Tic A u s f n I; r ist bis je dt auf
die unciitbchblichen Gegenstände des täglichen Bc
darfcS bereits gan ^ frei , rcsp . nntcrlicgt ans Evi -
denzrücksichicn blcß dem sog. ? lmncldcvcrfahrcn .
Demgegenüber mußte man bei der Einfuhr vor
läufig bei dem Beioilligiiiigesvstcm verbleiben .
Dieser Vorgang wird uns durch die wirtschaftli¬
che», insbesondere durch die valutarischcn Ver¬
hältnisse in den Nachbarstaaten diktiert .

Da die Verhandlungen über die VerstauiTi
chung der autonomen Institute für Gewerbebeför -
dcning in Pmg und Brunn zu keinem Ergebnis
geführt Haben , bat es sich als notwendig erwicser ,
daß beim - HandclSnrinlstcrium als Ersatzorgaui -
sation eine „Zentrale des staatlichen Gewerbobe -

sördcnnigSdienstcs " errichtet werde . Die Posten
für daS Gewerbe tmirden . soweit es der drin -
gcndc Bedarf erforderte , erhöht , insbesondere die
Post zur Förderung der Kurse und Vorträge für
die Gcwcbetreibcuden und Arbeiter . Ferner wird
an der Turchsühmng des Gesetzes über die Staats ,
garanlic an die GcnosscnschastSvcrbäiide gcarbei -
tet . Größte Aufmerksamkeit wird dem Ausbau und
der Evweiieruitg der Wirksamkeit der Gewerbe -

genosscnschaftcn gewidmet , welche Fmge jedoch
erst in der neuen Gcwerbcordnuitg ihre Lösung
finden wird , an deren Prinzipien und Richtlinien
eine besondere Kommission beim StoatSgewcrbc »
vate arbeitet .

Neu ist im Voranschlag der Kredit für den

Wassertransport , »vclchcr zum Ausbau der
« nS durch den Friedensvertrag in Hamburg und
Stettin zuerkannten Hafenanlagen und Magazine
auch an anderen Orten , je nach den Bedürfnissen
der Schiffahrt dienen soll. Der Minister bemerkt
bei dieser Gelegenheit , daß die SchisfSParkS ans der
Donau und Elb « , die und im ArbitmtionSversah -
ren zuerkannt wurde » , von uns bereit « übernom -
mcn worden sind , und daß in nächster Zeit die

Aktivierung der Eibe - und Donauschiffahrtsakticn «
gcsellschaft erfolgen wird . Da der Verkehr auch in
privaten Händen ruhen wird , ist ?S nicht notwcn -
dig . daß für den Schiffsverkehr ein Betrag in das

Budget eingereiht wird , es genügt , wenn ein Be¬
trag von 500 . 000 Kronen zur Unterstützung der

Schiffahrt im Sinne des Gesetzes über die Schiffs -
flagge präliminiert wird . Gleichzeitig wird auch
an der Lösung teS Odevschiffahrts - BerkehrS gear -
deitet , wo uns ebenfalls ein SchiffSParf zuarwic
fen wurde und wo « ich einige große Industrie ,
hettiede , inSl - esondcre die Wittkewihrr Werke ,

interessiert sind . Unser Streben geht dahin , diese
Betrieb « derart zu interessieren , daß sie sich an
dem Ausbau der Odcrtampsschiffnhrl beteiligen ,
die für uns von gr ßer B. ' deuiuiig sein wird .
Dann hätten wir drei Schiffahrtswege : l ? lbc , To -
mm und Lider , was für unsere BcrkehrSpolitik
von ungewöhnlicher Bedeutung fein wird .

Auf verschiedene Anfrage » erwiderte Handels
minister Nnvak in einer zweiten Rede , in der er
u. a . mlsflchrt , das A n ß e n h a n d e l s a m t
wäre schon längst liquidiert worden , wenn es die

Verhältnisse riugS um uns . namentlich in Teutsch¬
land und Oesterreich , gestaltet hätten . So aber
gestattet unö die Entwicklung der Dinge dort nicht ,
daß wir unser wirtschaftliches Löben jenem voll -

ständig preisgeben und dcSlpIb kann von der

migcMicklichcn Beseitigung dieses Amtes keine
Rode sein .

Der Minister ist überzeugt , daß wir bereits
am Ende der Krise angelangt sind . Aller -

Vings ist viel daran wahr , daß es Leute gibt , die
dies genie n- ch vcrschlimiuern inächlen und die

sich nicht um den Warenabsatz kümnlern , wir cß
m den Vorkriegszeiten der Fall war . Biauchc ma -
che » es auS B. qnemlichkcit , da sie sich i » den

KricgSjahrcn daran gewöhnt haben , daß die Käu -

ser zn ihnen kamen . Heule besteht schon ein Ware » .

Überschuß und man muß die Waren offerieren .
Unsere Industrie muß sich den geänderten vcr >

Hältnisien anpassen . Eine erfreuliche Erscheinung
ist eS, daß einzelne Betriebe verlangen , daß ihnen
lleberstunden bewilligt werden , soweit dies nicht
auf Kosten der Aufnahme neuer Kräfte in dmi
Betriebe geschieht , muß diese Energie in der Be -

schasstliig von Arbeit unterstützt werden .

Was die Zölle anbelangt , verweist der Mi -

nistcr auf die großen Differenzen , die darin beste¬
hen , daß auf der einen Seite die Ocffiiuiig der
Grenzen und die Beseitigung deS Bewilligiingü -
verfahret S verlangt wird , auf der anderen Seite
die Herabsetzung der Zölle , rcsp . der Joilkoossizicu -
ton , was nicht durchführbar ist. Wenn die Grenzen
geöffnet werbe » , müssen wir unserer Industrie
Zollschutz getvähren . ProhibitionSzöllc habe » wir
nicht . Was die Kocfsizicnlru anbelangt , arbeitet
an ihnen die gesamte Zolltarifabteilung des Hau »
delsministcrituns . Die Auge lege nlteit ist Sache des
Einvernehmens und eVr Minister ist der Ansicht ,
daß es zu einem solche » komme » wird . Was die
Schutzzölle für die Landwirtschaft anbelangt , ist
der Minister nickt gegen die Lösung dieser Frage ,
denn wir müssen uns darum kümmern , daß die

Landwirtschaft den Schutz genieße , den sie braucht .
Aber das ist eine Sache , die von . Kampagne zu
Kampagne gelöst werben muß , weil die Natur

Ser eine große Rolle spielt . Wir müssen uns vor
ugen halten , daß wir in der Landtvirischafl uns

«cht selbst genügen , während wir in der Industrie

Abstimmung am Samstag .

Ucberfchüsic haben . Dir Landwirte müssen sehen ,
daß sie ihren Boden und ihre Pr . duckte dadurch
ausnützen , daß sie diese Produkte in Iirdustricpro -
duktc verwandeln . klebrige »S glaubt der Minister ,
daß diese Sache » durch ein vernünftiger Kompro¬
miß z » lösen sind .

Postminister Tueny

erklärte , daß eS zu einer Herabsetzung der

Post und Tclcgmphentarifc kommen »verde , so-
l *alt ) die Frage der NotauShilstn und der Er¬

mäßigung der Sachaus lagen geregelt sein wirb .
' Was die Fmge , ob Post und Telegraph als Staats¬
betrieb oder als ein nach kaufmännischen Grund¬

sätzen geleitetes Unternehme » zu beurteilen fei.
erinnert der Minister daran , daß 40 Prozent des

gesamten Postvcrkehrs auf staatliche Sendungen

entfallen ; im Falle die Post als kaufmännisches
Nnteniehlmcn gelten würde , würde die Staats -

vcrtvaltung also wesentlich belastet werben . Auch
die öffentlichen Interessen würden dadurch beein¬

trächtigt sein , da es dann nicht mehr möglich fein
werde , den P. stdicnst im Gebirge , der passiv ist,
ausrecht zu erhalten ,

Aus verschiedene Anfmgen betreffend die Er -

Weiterung des Telephonnctzcs besonders in Groß -
Prag teilt « der Minister mit , daß die größte
Schwierigkeit in den Rauniverchaltnisscn zu suckien
ist , der Plan ist jedoch bereits fertiggestellt und der

Minister hofft , daß derselbe im Jähre 1923 in

Angriff genommen werben ( airn . Daß die Post¬
ämter Brieflciiviingcn mit Angaben deutscher Gas -
scnuamon von der Beförderung ausschließen , be -

ruht nicht auf Richtigkeit . ES wirb in dieser Bc -

Ziehung die größte Toleranz beobachtet . Tie Er¬

weiterung tcs AutobuSvernhrS lieg « im Plane
der Poftvevwoliung und wiib nach Möglichkeit
durchgeführt werden .

Bei Behandlung des Kapitels XVII — Eisen »
bahivulinisterium — führt

Senator Genosse Repzl

auS : - In vielen Zügen sind die Aborte in einem

schrecklichen Zustand und eS ekelt einem an . auf
einen solchen Abort zu gehen . Auch die sonstigen
Verhältnisse auf den Bahnen sind erschreckend . Wir
sind direkt an der Grenze , bei uns fallen diese
Nebelst « ,de mehr ciif als vielleicht hier im In -
ncrn , weil wir dort bei den sächsisch ?» Bahnen die

pünktlichste Sauberkeit und Ordnung sehen . Ich
will mich nun mit einigen Ver ^ nalsache » befasser
und wir gestatten uns , folgende Anträge voigu -
legen :

Das Sisenbahnministerivm wirb ausge -
fordert , jene Bediensteten zu definitiven Ange -

stellten zu ernennen , welch » ihr « Dicnstprüsun -
gen bereits sei « Iahren in ihrer Muttersprache
mit gutem Erfolge abgelegt haben , jedoch man «

gel « einer Prüfung über die Kenntnis der

Dienstspracht zw « intimiert , aber «och nicht
definitiv ernannt wnrden « nd so gegenüber
ihren gleichaltrigen DienstkoNegrn im Range
bereit « weit zurückgeblieben und geschädigt war -

den sind . — Weiter : „ Die Regierung wird auf -
gefordert , den nach dem staatlichen Umstürze
gegen ihren Willen ex osfo vom Dienste ent -

hobenen Eisenbahn - « nd StaalSangestellten die

während ihrer Enthebung außer Dienst bis zur

Wiedereinft - llung verbrachte Zeit in die aktiv «

Dienflzt ' t und PensiouSbcmcssungSgrundlage
einzurechnen . " — Und schließlich : „ Die Regie -
rung wirb aufgefordert , die nach dem staatli »
chcn Umstürze vom Dienste enthoben gewesenen
und später wieder in den Dienst eingestellten
Eisenbahn - und Staatsangcstellten znrückgchal -
tenen 40 Prozent ihrer Beziige mit Beschleuni -
gung zur Auszahlung zu bring «»: . "

Nun gestatten Sie mir einige Worte üb «
eine Angel,seichest , die speziell Nordböhmen bc -

irifst . Auf der Strecke von Rumburg nach Nieder -

einsiedcl wohnt eine durchwegs veuische Bcvölke »

ning . Es gibt mir ein « tschechische Kolonie in Nie -

d. ' rciiisicdel , einige Tschechen leben in Rumburg .
Vir lnben dort schon johrzehn elang ganz dentscke

Eisentbahinr , lauter anständige Leuir . Tatsache ist
nun , daß »vir jetzt Eisonbahnlonbukleurc dort ha¬
be », die kein Wort deutsch können und sich mit
den Steifenden nicht verständigen können . Ich
habe Szenen gesehen , wie sich Reifende eine Karte
ausstellen lallen wollten oder daß sie etwas andc -
res von dem Kondukteur wollte » , und sich mit ihm
nicht verständige » konnten .

Das Einvernehmen zwischen diesen tschcchi »
scheu und dcutfclun Eisenbahnern »var immer dos
beste . Nun besteht dort eine sogenannte „ Iednota "
und daS Blatt der tschechischen nationa - lsozialifti -
sehen Eisenbahner hat n » lä » est in einem Aufsatz
eine Bemerkuna gemacht , daß die „ Icdnoia " ganz
bestimmte Zustände aus der Sation Niederein -
siebel nickt bu > den »verde . Ich glaube , daß es nicht
Sache dicker „ Iednota " , sondern deS Amtes wäre ,
sich um die Zustände zu kümmern . Maßgebend
ist aber , daß das große Wort in dicker „ Iednata "
eine Person führt , »velchc moralisch bemakelt ist.
Dieser Manu , d « r Schulzcnpnisse «fälscht hat , der
übt jetzt niedrige persönliche Rachsucht gegen man »
che » Eisenbahner , indem : er das nationale Moment
vorschiebt und intrigiert . Ich möchte den Herrn
Minister ersuchen diese Sache zu untersuchen , rnn
dem Nebelstand abzuhelfen . Die Eisenbahner dort
sind äußerst brave Mcnschei ' . die sich redlich be -
mühen , tschechisch zu «» kernen . Si « versehen den
Dienst tadellos .

Gl fenstal, » minister Stribrny

Eisenlmhnminister Stkibrnh erklärt , der
Ausbau der Prager Bahnhöfe stoße aus u » ge -
heuere Hindernisie , die im schwierigen Prager
Terrain liegen . Er verspricht , bestrebt zu sein ,
daß diese Frage in den Grenzen der Möglichkeit
gelöst werde . Di « Mängel de » Pilsner Bahnhofes
beruhe » in dem S»iste »n der Zentralisierung des

ganzen Verkehres . Manchen » könne durch ein «
neue Organisation abgeholfen »verde », aber Pilsen
sei noch nicht an » ärgsten daran , es gebe »veit

härtere Fälle , z. B. der Bahnhof in Raildnitz > md

namentlich der Kolincr Bahnhof , der aeradezn
lebensgefährlich ist. Mit den vorbereiten¬
den Arbeiten zum Umbau dieser Bahnhöfe w» » rde
bereits begonnen .

Die Reinlichkeit der Waggon »
nennt der Minister ein schwieriges Problem ; denn

man müsse berücksichtigen , daß es sich » un verhält -
nisinäßig alte ? Wagcnnratcrial handelt . Alle auf
dir üieiiilichkeit der Waggon » abzielenden Vor -

schritten wurden verschärft , aber eü lieg « auch am

Pttblikum , in den Waggon « Reinlichkeit und Ord <

innig zu halten . Die Personenwagen sind viel -

fach in einem solchen Zustand , daß sie tatsächlich
gründliche Hmichtung brauchen , aber der Wagen -
pari der ehemaligen Monarchie wurde bisher nicht

definitiv verteilt und eS »var nicht möglich , die

Magen zu reparieren auf die Gefahr hin , sie bei

der endgültigen Auficilling des Wagenparkes zu
verlieren . Erst in diesen Tagen wird diese «
Problem in Paris gelöst und dann wird an die

definitiven HcrstellungSarbciten geschritten werden .
Eine heikle Sache , erklärt der Minister , ist

die Frag « der Dtenstsprach «.
ES gibt viele deutsch « Eisenbahnanaestellt «, dir

die Dienstsprache nicht beherrschen uuv die Eisen -
bahnderivaltung gibt sich auch damit zufrieden ,
wenn sie den guten Willen zeigen , die Sprache zu
lernen . Es »st notwendig , daß sie die Diewst-
spräche erlernen : denn bis d»e T u r ch f ü h -

rungsverorduungen zum Sprachen -
gesetz herausgegeben werden , könnten sie manck » «

Härten gegen diese Angestellten enthalten . Di «

Frage der B e r w a l t u n g der A u f s i g - T e p »
l » tzer Bahn »verdc vorläufig provisorisch
gelöst , weil sie noch mit eiller ganzen Reihe an -

oercr Probleme verknüpft ist. Dienstlich und ad -

mmistrativ wird die Verwaltung dieser Bahn der

Präger Direktion angegliedert »verden .

Schließlich stellte der Minister die Abnahme
der Diebstähl « a»»f den Bahnen fest. Während im

April 1019 die Zahl der Diebstahle 715 betrug ,

bctmg sie im Jahr « 1922 nur 142 und es sei

zu erwarten , daß in » näcksten Jahre die Verhält -

niste auf de», Bahnen wieder vollstü »idig normal

sein werden .
• •

•

In der Nachmittagvsitzung des Budgetauö -
sthnstes wurde zuerst dm- . uapitel XIX — Justiz¬
ministerium — behaudrU . Zu diesem 4uh <UcI

führ »

Genosse Senator Stark

aus : Es »lacht sich bezüglich deS Arbeiter -

rechtes ein jchiveeer yjiaugel dadurch fühlbar ,
daß eine Ve r e t n h « i t l » ch u n g des Arbeiter »

reastes bis jetzt nicht . , . . ht . Die Bereinheit »
lichuug ist sogar ans unbelannten Grmlden tmmer

hlntau ge >) atten worden . Ein »veittrer äußerst
schiver »viegettder Rlongel besteht darin , daß es

aie Gewerbezeriehten fehlt , sod^rß es der

Arbeiterschaft nicht immer möglich i| t, diese zu

ihrem Schutz « anzurufen . Ter Redner bringt
dann einen diesbezüglichen Antrag unserer Ge -

Kossen zur Verlesung . Zum Schlüsse seiner Aus¬

führungen bedauert der Siednrr das Fehlen von

I,i g e ii d > ch » v a b t e i l u n g e n bei den Bor »

nlundschaftsgerichten . Diese Abteilungen müßten
unter die Leitung eines Richters gestellt werden .

Um diesem Nebeistand abzuhelfen , beantragt der

Redner dir Errichtung solcher Jugendschutzabtel »
liingen .

Beim nächsten Kapitel — Ministerium füt

öffentlich « Arbeiten — führt
Ge » roue Senator Stark

aus , daß die Regierung in einem Ausrufe die Be -

vötterllng und alle Aemter zum Sparen aufgefor¬
dert habe . Die Siegierung müsse aber in diesem

Falle erst mit gutem Beispiel vorangeljen . Der
Redner macht daher der Regierung den Vorschlag ,
die vollständig überflüssigen Berghouvt »
Mannschaften aufzuheben , da dlirch diese
Aushebung «ine große Ersparnis erzielt werden
könnte . Die Agenden der Berghauptinannschastei »
könnten von den Revierbergämtern und vom Mi »

nisterium für öffentliche Arbeiten selbst übernom »
n « n werden . Redner bringt hierauf den die «»

bezüglichen Antrag ein und erklärt , daß unser «
Partei die Aufhebung der Berghauptmannsehaf »
ten bei der Debatte naher begründen wird .

Zu diesem Punkte ergreift auch
Minister für öffentliche Arbeiten Srba
das Wort und versichert , daß die Berghauptmann ,
fehakten reformiert »verden , da deren voll »
ständig « Aushebung nicht möglich sei. Da « Mini ,
sterium für öffentliche Arbeiten Hab« weiter «
Pläne betreffs de « Baue « von Universi - .
tätSgebäuden ausgearbeitet , die i « nächster
Zeit * ut Durchführung gelangen werden . Di «
Unterstützung der anderen Ministerien für diese
und auch die weiteren vorgesehenen Bauten fei
bereits gesichert . Bei dieser Gelegenheit müsse der
Munster auch dafür eintreten , daß die S taa t « .
Unterstützung bei Neubauten auf eine

ll -stcllt werden müsse , damit
die Unsicherheit für die Bauunternehmer aufhöre .
Unter der Voraussetzung , daß die bereit « ein « ,
langten Gesuche um Unterstützung nach den b » .

^ n ^setzcn erledigt werden können , könnten
fo zukünftigen Gesuchen z. « . Gte » « r » ach .

% Dezember im

raff « gewährt werden . Eine Erniedrigung der
Baukosten sei möglich und sie müsse auch durch ,
geführt werden mit Rücksicht auf vir soeben er -
folgte Ermäßigung der Preis « für Kohl «, Eisen
und Holz . Do » große Wasterbauprogmmm , von
dem da » Budget spricht , ist gleichfalls notwcndig
als Mittel gegen die Arbeitslosigkeit . Auch der
Bau von Straßen und Brücken werde ehestens
durchgeführt »verden . Die E r h ö h u n g der Aus¬
gaben für die Luftschiffahrt ergebe sich
aus der geographische » Lage unseres Staate » .
Eine bcsonoere Pflege laste da « Ministe -
rium für öffentliche Arbeiten den Bergarbei -
terfragen angcdrihen .

Ter Opfermut der Bergleute , der «in « bedeutend «
Preisermäßigung aller Kohlen mit sich gebrach «

Hab«, fei de « Danke » aller wert .

Di « Prciserniäßigung des Eisens i « gleichfalls
auf die Ermäßigung der Kohle zurückzuführen .
Eine besonder « Aufmerksamkeit müsse man den
S i ch e r h e i t s m a ß n a h »n e n in den Grube »
zuwenden , denn die Verhältnisse sind bereit « solche
geworden , daß hier dringend Abhilfe geschossen
werden muß . Der Minister bespricht dann die
Verfügungen des Ministerium », «wiche auf den
Preisnachlaß von Naphtha , Benzin usw . cinge .
wirkt haben . Der Minister besaßt sich dann noch
mit der Lage der Kohlengruben » nd erklärt , daß
diejenigen Gruden , die nicht mehr saniert wer -
den können , in jener Weise behandelt »verden wie
die passiven Eisenwerk «.

In jedem Fall « miill « es aber die Pflicht de «
Ministerium « sein , sich um die Arbeitslose »

zu kümmern .

Aus Antrag de « Arbeitenministernims seien
die Gebühren bei der Rohölbewirt -
schastung herabgesetzt worden und eS sei
lein Bestreben , in , nächsten Jahr « die g a n , e
Surtaxe für Rohöl aufzuheben . Die
Passiven staatlichen Bcrgtverke und Eisentverke
sollen in Verbindilug mit der Privatindustrie
tunlichst saniert werden .

Der famos « vertrag mit der Standard OK
Company .

WaS die AltSbcntung der Petroleuml ^ ger
detrifft , habe das Ministerium « inen darauf be -
ziiglichen Vertrag mit der Gesellschaft „ Standard
Franco - Americaine " , einem Ableger der S ! a » d - " d
Oil Com " any abgeschlossen , der in politischen
Kreisen lebhaft koinmentiert wurde . Ale die
verschiedenen Beanstandungen des Vertragswort -
lautes ausgeklärt worden waren , habe da « Mi -
nisterium geme ' nsam mit der genannte » GeWI «
schaft ein Gesuch um Beivilliguna e >ner Aktien -
gelellsckast unter der Firma . Tickechostow « k' l -
und französische Gc' ellsckxist zur Navdihaaev ' in -
nilng " überreicht . Glcichv ' tig wnrden cwnfochfchc
Vorarbeiten eingeleitet . Trotzdem d « S Minister ! -
um « « Errichtung dieser Gesellschaft gedrängt
hat . seien Schwierigkeiten entstanden , da die Ge -
sellstbakt glaubt , nach den nenen sie grf >1 dr >
ten Angriffen nicht ruhia arbe ' ten zu kön -
nen . Sie sei jedoch bereit , den abgeschlossenen
Vertrag zu annullieren . also daS
Monopol aufzugeben und wie jeder an -
der « Unternehmer zu arbeiten .

Senator Genosse Reyzl

führt zu Kavitel XXI . u. a . au « :

ES ist klar , daß nach unserem heutigen Bau -
gesetz weder eine Gemeinde noch ein Privater
bauen kann . Die sogenannte ZtaatSgarantie ist
eine sehr problematische Sache , wenn für diese
Garantie kein Geld zu bekommen ist . ES ist
unS daher dieses Gesetz in Wirklichkeit für die
Banförderiliig und Linderung der Wohnungsnot
fast gar nichts nütze . Wir ersuche »» daher
die Regierung , an Stelle dieser StaatSgarantic in
irgend einer Form einen Staatükredit zu
setzen und dies durch ein « Aeuderung der «inschla -
gigen Bestimmungen deS Baugesetzes zu ermög -
eichen . Wir lvüiisckien auch, daß während der
Herbsttaanng ein Verzeichnis jener gesetzgebenden
Körperschaften vorgelegt werde , denen die Staats -
garaniie erteilt wurde , und gestatten uns , > dies -
bezügliche Anträge zu unterbreiten . Ferner boan -

tragen wir , daß der Nationalversammlung ei »

Verzeichnis jener Institutionen . Körperschaften
und Einzelpersonen vorzulegen sei, denen au »

irgend einem Titel Subventionen oder Znwen -
düngen gewährt wurden . Es wäre sehr notwen -
dig, die « zu wissen , damit man sich ein Bild
machen kann über die Verwendung dieser
Summen .

Air verlangen weiter , daß die Regierung nicht
durch Erlässe die Zahl der zum Bezüge der Ar «

beitSlosenunterstützung Berechtigte » einschränkt ,
wie »« leider immerwährend geschehen ist. Da «

La « der Arbeitslosen ist ohnehin schon überhart
genug .

Ein Wort will ich auch sagen über unser « Ge -

Werbeinspektion , dw noch lange nicht
ihren Charakter au « der alten österreichischen Zeit
geqndert hat .

Ein « modern « Gewerbeinjpektio « muß sich unbe «
dingt auf die Arbeiterschaft Pütze « « nd wir bean -
tragen daher , daß übe » Vorschlag der vev « »
schasten auch Ardeiter zu Gewerbcinspektoren de »

rufen werden sollen .

Zum Titel I 8 4, beantragen wir den Betrag von
2 » ans ÜVMillionen Kronen zu erhöhe «
und der Mehrbetrag solle vornehmlich zur Gu b -

ventionieruug bestehender Fürsorge -
einrichtungen aus dem Gebiet « de « Kinder - ,
Säuglings und Mutterschutzes verwendet
werden .

Wir beklagen eS tief , daß gerade für die fo -
jiale Fürsorge im Verhältnis z » anderen Ressort «
solch gering « Aufwendung « « gemacht
werde »
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Toll die sozial « Fürsorge eine wahre , Wiek ,
liche Fürsorge für alle die unschuldigen Opfer
desKriege » » nd der tollen lapitalistischen Wirl -
schastsotdnniig werde » , so muß ei,ir viel grö -
ßerc Brachiung diesem Zweige der staaili ' chr»
Verwaltung von selten der herrschenden Par¬
teien zuteil werden .

Bei diesem Kapitel schildert tan »

Senator ( Actione Stark

die « radezu fürchterliche Lage der Ar bei
terschaft in den V ö hm c rrva I dg e d i e tc n,
wobei er besonders das Bcrgrei th e n st eine r
Gebiet hervorhebt .

Für die Vöhmerwaldgebiete verlangt Genosse
Ttari die sofortige Vornahme von Notstands -

arbeite ». m
Von dem anwesenden Minister für soziale Fiiv
sorge verlangt der Genosse Start .

bah die im Vitra - nnd Kieslingbachtale im Venz ,
reichcnstcincr Gebiete im Jahre lj >2v begonnenen
und wieder eingestellten Arbeiten zur Errichtung

einer Talsperre sofort wieder ausgenommen
werde « möchten ,

nm den dorr befindlichen Arbeitslosen Arbeit nnd
Verdienst bieten , zu können , da diese Arbeitslosen
sonst der bittersten Not ausgesetzt wären

Minister für soziale Fürsorge
Habrmann .

Fürsorgeminister Ha b r ni au teilte mit ,
baß die Vorlage über

die Sozialversicherung
im heurigen Jahre nicht mehr zur Beratung tom -
me » kann , da die statistischen Grundlagen nicht
rechtzeitig fertiggestellt werden konnten . Die
Vorlage wird spätestens nu März zur Beratung
gelangen können . Nach der Durchführung der
Arbeiterversicherung koinmt die Versicherung der
Gewerbetreibenden und kleinen
Landwirte , sodann die Versorgung jener
Personen au die Reihe , die für die Tozialvc »
sichern »« zu alt sind . Der Minister hält den für
die Arbeitslosenunterstützung ausgeworfenen Bo »
trag für ausreichend . Das Gesetz über die Bau -
bewcgnng soll verlängert werden , aber hin -
sichtlich der Höhe der staatlichen Garantie auch
abgebaut werden . Auf eine Anfrage über
den Mieterschuv erklärt der Minister , es fei
unmöglich , eine Lösung zu finden , die beide Teile
befriedigt . Die staatlichen Garantien in Dar -
lrhsn umzuwandeln , fei wegen des Mangels der
nötigen Mittel unmöglich .

Unifikationsminister Markovic verwahrt
sich gegen die Behauptung , dag fein Ressort über -
slüsiig sei und verlangt vielmehr , daß dieses
Ministerium erweitert werde , kann iedoch nicht
mitteilen , was dieses Amt eigentlich bisher gc-
leistet hat .

• •
•

Somit fand die Tätigkeit unserer beiden Gr -
Nossen Reyzl und Stork im BudgetauSschusse ihr
vorläufiges End « , da die Abstimmung über die
von unseren beiden Genossen gestellten 11 Anträge
gleichfalls am Samstag vormittags stattfinden
wird . Man erwartet , daß die . Koalition im So -
natv unsere Anträge , die für die arbeitende Bcvöl -

kerung ohne Unterschied der Notion von Bedeu¬

tung sind , nicht so erbarmungslos abmurksen
wird , wie dos leider im Abgeordnetenhaus « gc -
ichchcii ist.

Inland .
Die Arbeitcrfeinvschaft der Agrarier .

Verhandlungen des landwirtschaftlichen
Ausschusses .

In der Sitzung des landwirtschaftlichen Aus

schujses des Abgeordnetenhauses vom 7. Dezember
winde die Debatte über das Erpose des Ministers
Dr . Hodza über die Krise in der Landtvirlschasc
fortgesetzt . Es kommen ausschließlich agrarische
Redner , tschechische und deutsche , pt Wort . Abg.
Wahala ( tschechischer Agrarier ) sckob u. a. die

Schuld an den Tierseuchen ans die angeblich man -
gekhaste Kontroll " bei der Einfuhr , verlangt deren

Beseitigung üfrcrfrxnpt und trat für die Erhöhung
der Agrarzollc ein . Der zweite tschechisch-agrarisch.
Redner war Abs?. H a I c k. Von deutscher Seile

sprach sehr ausführlich Abgeordneter Zierhnt
( Bund der Landwirte ) , welcher eine ganze Liste

großagrarischer Forderungeu vorlegte . Einerseits
verlangte er die freie Aiissiihr von Gerste , Hopsen .
Holz , Zucker usw. , ' andererseits plädierte er für
einen „ gerechten Zollschutz " in Bezug aus die Ein -

fuhr von Getreide und Vieh , der zumindest die

Gestehungskosten d' r Landwirtschaft verbürge .

Charakteristisch ist die ausgesprochene Arbeiter -

feinlichkeit , der sich - Herr Zierhut befleißigte .
Nachten , er am Achtstundentage hcrumgouiäckel !
hatte , sprach er von der gesunkenen Leistungsfähig -
keit der Arbeiter , die die Folge allgemeiner Ar -

bcitöunlust sei, „ hcworgcrufen vielfach durch voll

tische Agitation . " Solange nicht der gute Wille

des Arbeiters vorhanden fei, könnten die Arbeits

Methoden nicht verbessert werden . Herr Zierhnt
der . . e weiter , daß die soziale Fürsorae not¬

wendig sei , um das Gleichgewicht im Rahmen
der heutigen Ordnung aufrecht zu erhalten , avcr
t $ müsse dabei Rücksicht auf die H "' stung »sähig ?eit
der Landwirtschaft gcuomnien werden . Redner

griff den Minister kür soziale Fürsorge heftig an .
weil er angeblich die Bildung l - riedwirtk ^ fflick "r

Krankenkassen reBinder ? und beltanvirtc ferner ,

dag die von sozialistischer Seite verlangten Re -

formen in der Landwirtschaft nnmöalicb seien ,
„vollständig ungeeignet und unbrauchbar " . Im

übrigen stiinmtc er den Ausführungen des Mini -

M ruMe MiederaGa « und die deutichen
EemMiWkften .

Berlin . 7 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Uebec > Icergebnissen durchführen sollen . Es liegen bereits
dl ? Heranziehung de - deutschen Industrie zun » russische Vorschläge vor , besonder » die Ukraine be -
AiU ' dcrausbuu Rußlande . wird briannt , dasz haupl - V—' V- ' « ■—* " - - -- m "

sächlich Die Genossenschaften den Austausch von
landivirtschastlichen Produttionsmitteln « nd Eni -

darf dringend dentschc Maschinen nnd Pflanzen -
znchtartilel .

Zm] ic Streitigkeiten in Konstantinopel .
London , j . Dezember . Eine Reuter - Mel¬

dung ans Konstaittiuopel vom 5. besagt : Ein
ernster Zwischenfall Hai sich gestern ereignet :
Türkische Pol izci v e r hinderte dir Ei » -
s ck, i f f » ii g von G r i « ch e n und A r in c -
n i cr n. die Konstaiitiiiopel verlassen wölkte ».
Britische Truppen besetzten daraus das Zollami
und dcciien mit Hilfe von Maschinengewehren die
Einschiffung . Heute nachmittags verhinderte die

türkische Polizei ^ die Ausschiffung von Flächt
fingen von ' S- . niisun , dir sich an Bord eines
französischen Dampfer » befanden . Der Zwischen ,
fall beschäftig, die alliierten Oberlommissäre .

Aubwnds und Englands Rivalität .
London , 7. Dezember . ( A. R. ) In Erlän

terung der gestern »ruf der Lausanne « Konferenz
vorgebmchleii russischen Anträge sagte Lord Cur

zo ii u. a. : Die Forniel Tschiisrhcrins würde

Rußland im Schnmizen Meere ausschließliche und

unberechtigte B e g n n sl i g u n g c n geben . Ob

loohl die russischen und türkischen Kriegsschiffe
nach dem internationale » Rechte die freie Durch
fahrt durch den Kanal von Panama und Kiel je
wie durch olle anderen Meerengen der Welt he
ben , möchte Tschitscherin den übrigen Mächten die

seö Recht für die Fahrt der Kriegsschiffe zwischen
dem Mittelländische » und dem Schwarzen Meere

absprechen . Wenn Tschilsckn' riii behauptet , daß die

freie Durchfahrt von Kriegsschiffen durch die

Meeriengen von den stärksten Seemächten ans -

genutzt werden könnte , vergaß er hinzuzufügen ,
dah der Abschluß des Schwarzen Meeres die
ü b r igen ll f e r jt a a t c u der G n a d e der

Ufermöchte , die die stärksten Londheere besitzen , d.

h. mit anderen Worten , Rußland selbst aus -

liefern würd »' . während Rußland seinen Hau -

dcl im Schwarzen Meere mit Hilfe seiner Bal -

tischen Flotte schützen könnte , hätten die ander » ' »

Rlächtc nicht diese Möglichkeit . Je genauer »' . an

das russische Programm prüfe , umso klarer zeige
es sich , daß es da » einzige Ziel bedeute , das

Schwarze Meer in rin russische s umzuwan -
dcln , an dessen Tor die Türkei als Wächter
stände . Die Türkei soll bloß das volle Recht ha
den , zu fordern , daß im Falle des Kriegs -

zustande » kein Schiff de » kricgfüh -
ittibcn Staates durch die Darda¬
nellen fabrc und ins Marmarau ' - ecr gelange .

In diesem Punkte sind die alliierten Mächte voll ,

kommen einig und ihre Vorschläge enibaltcn auch

diesen wichtigen Vorbehalt .

r c n. Diese Darlegungen wurden in d : » alliier
len Kreisen , besonder » in den französischen , als

Unterst ii tz n »

aufgefaßt .
ig der alliierte » These »

Amerikas Meeren ! zeu - Forder »ageu .
Lausanne , ß. Dezember . Die Erklärung des

amerikanische » Vertreter » Child lautete dabin ,

daß Amerika für eine v c> l l st ä n d i g c H a n -

del » freihcit sei. Alle Völker des Schwär -
zen Meere » sollen am Welthandel teilnehmen , aber

auch dem Welthandel muß man es ermöglichen ,
in da » Schwarze Meer zu gelangen . Die <yc
graphische Lage eine » Landes soll ihm kein Vor -

recht in der Meerengensvagc geben . Die Freiheil
des Schwarzen Meeres tönnc nur durch E n t

w a f f » u n g erzielt werden . Weiler sei es wüu

srhenSwert , daß die Kriegsscriikse ans den Gc

wässern verschwinden . Aber nicht alle

Kriegsschiffe verfolgen kriegerische Absichten , son -
b . rn such kulturelle Zwecke und Amerika wurde

N ' ckn befriedigt sein , wenn seine K r i e g s s ch i s j e

iur - >nndcrt würden , seine Bürger und seine Hau
detSschifse überallhin friedlich zu veolci

Der britische Anieii an der Anleihe
für Ve terreich .

London , 7. Dezcnkber . Die Gesetzesvorlage
l -eiresseud Maßnahmen zur Unterstützung de »
Handels ist vom Uuttrhmrfe in zweiter Lesung
angenommen worden . Die Vorlage ist dazu be

stimmt , die Arbeitslosigkeit zu milden , durch An -

regung de » AuSs>chrl ; andels mit Unterstützung von
Krediten und durch Förderung von Unleinchinn » .

gen ini ganzen Reiche mit Hilfe von Regierung »
gavanticn .

Ferner winde die Vorlage de » britischen An -
teile » an der A n l e i h e f ü r O e st e r r e i ch ent¬
sprechend dem Plane de » Völkertnnid ? » genehmigt .
Endlich wurde eine Anleihe von 8. 5 Millionen
Vfnnd zur Findernug de » Anbaues von Baimi -
ivolle in Sudan bowilligt .

Ein österreichischesBudgetprovisarinm .
Wien , 7. Dezember . ( K. B. ) ( Nationalrat . )

D- e Regierung brachte in der heutigen Sitzung siir
die ersten vier Monate de » näckisten Jahres ein
B >i d g e t p r o v i s o r i ii rn ein . wonach BuiideS -
anSgalreii nur gemacht werde » dürfen , wenn sie
notwendig sind und nicht im Wider -
s P rn ch m i i de m W i e dc ra n f ba » g e se tz
sieben . Die Ausgaben dürfen die Summe der in
diesen Zeit in » in einfließenden Buildeseiiinahiiien
und der jeweils der Regierung ans den Wieder
- . rnfbcnianlcihcir zur Verfügung stehenden Erlösen ,
' . doch leinesweg ' . den Vcttag von LW Millionen
Goldlronen überschreiten . Der Nationalrat nahm
in der tzentigeil Sitzung ferner die Vorlage , belrcf -
send ein Mictcrgcsetz und bctrcsseiid die

Wohiiniigsansordenmgen . an . Die erstgenannte
Vorlage liezieht sich auf die geltenden Bestimmun
gen über die Mietzinshöhe , um die Jiistandhal
tuicg der Häuser zu ermöglichen . Die Atirzinse
werden in Zukunft diirchsckniitltich das Zwei
Hunderts ii n f z i g s a cii e des im August 1014

bestehenden Friedenspreises betrage » und sich zu
sammcnsepeii : aus denn Jiiftaiidhollungsziiis in
der Höhe de » Himdertsünfzigfachen de » Friedens -
zinscs , ans dein vcrlsiillniSniäßigcn Anteil an den

laiiscnd . ' i - - HanSauSlagen für Betriebskosten ,
Steuern und anderen Auslagen de » Hauseigen¬
tümers . Ter Nationalrat beschloß ferner gemäß
einem sozialdemokratischen Antrag Einführung
eines monatlichen MietzinszuschuM für Arb . i ! »

lose in der Höhe de » taglichen Unlerstütznngsi ' ei -
trage ». Lläcknte Sitzung am 18. d.

Sie Sühnesordernng der « ntente .
Berlin , 7. Dezember . Wie aus Regierung »

treisen verlautet , soll die RcichSrcgieruna von

ihrer anfänglichen ! Absicht , die von der Entente

gejsrderte finanzielle Sühne für die Ereignisse in

Vasse . it und Ingolstadt dem internationalen

Schiedsgerichte in Genf oder in dem - Haag zu
übergeben , abgekommen fein und soll die Absicht
haben , nicht nur die geforderte moralische , sondern
auch die finanzielle Forderung von einer Million
Geltungrl zu erfüllen . Die diesbezügliche Note

soll Freitag abgehen und zuvor den Parteiführern
bctaiiiil gegeben werden . Im Prinzip scheint die

Lösung dieser Angelegenheit damuf zu beruhen ,
daß die Reich »regierung die Vorkommnisse in

Vgizern ans ihre eigene Kappe nimmt .

Seile 8.

zahl SlaalSaitgestclllcr abbauen müsse : „ D e n

gleichen Weg müssen au ch wir bei re .
t c n" . Und das feine Blatt findet , daß nicht die

Höhe der filehälter , sondern die Zahl seiner
Bezieher das „ Druckende am Beamtenprot -
bleni " ist. Es müssen die „zahllosen Monteure ,
Schlosser , Schneider , Schuster , die heute in den
Aemlcr » als Amtsdiener oder StaalSangestellte
henimgclien oder herumstehen " , ihren früheren
Stellungen wieder zugeführt werde » . TaS „ Pra
gcr Tggblatt " stellt sich diesen „ Abbau " sehr ein

fach vor . Ganz abgesehen von der ungeheuren
Arbeitslosigkeit , die heute herrscht , übersieht es

absichtlich , daß ein solcher Abbau vor allem

z » L a st e n der >v e n i g e n n och deutschen
« t a a t s a n g e st e l l t c ii gehe » würde .
Aber dg » scheint das „ Prager Tagblait " lvenig
anzufechten : das Los der früheren „ Monteure ,
Schlosser , Schneider , Schuster " , dem sie nach

ihrem Abtoni entgegengehen würden , ist ihm

ebenso gleichgültig wie das Schicksal jener , welch . '
in Wahrheit von RaSins Absichten getroffen wer
den würden . Die Persidic , die in dieser Förde -
rnng der Rasinschcn Absichten liegt , verdient ,
dauernd festgehalten zu werden .

Kommunistischer Parteitag . Wi - di - komm »

nistijchcn Blätter melden , wird der erste ordent

liche Parteitag der koinmnniztischcn Partei der

Tschechoslowakei für die Tage vorn L. > i » 5. F. ' ber
1028 nack Prag einberufen . Außer den Berich
te » enthält die vorläufige Tagesordnung ein Re¬

ferat über die politische Situation sowie da » Per

hättiiis der Partei zu den SetbslverwaltnngSkör
per «. Einen Punkt der Tagesordnung bildet auch

OrgauisalerischcS .
Verlegenheiten der Koalitionsparteien . Als

einziger Punkt starrt » aus der Tagesordnung der

gestrigen Sitzung des Rechts und Verfassiiilgs -
ci' . isscknisses des Adgcordiietcnlinilses der i ' ll ' scpent
Wurf über die Znsammenlegung nnd Teilung vo »
Gemeinden und die Abänderung der . - uzcu voll

Bezirken , Gerichtsbezirken und Elanen . Der Re -

sercnt war nicht erschienen , wshalb ein neuer

Referent l ' ätte bestimmt tverde » müssen . Da die

KonlilionSparleicn infolge starker Absenz ihrer

Mitglieder jene Zahl von Uitterschristen niml aus¬

bringen konnten , welche nach der ( »». sihäftsord -

nung zum Antrag zur Bestellung eines anderen

Referenten notwendig sind , konnte d' . Beratung

»ich . fortgesetzt werden , weshalib der Vorsitzende
die Sitzung schloß .

st-' . -o Ke. ' ja vollinhaltlich zu und zollte seiner -»dal-

jung uiieingcschräultes Lob .

Minister Dr . Hodza nahm seinen . Kollegen
Habrman insoweit in Schutz , als er in einer

ahoe - ' - eoct en kurzen Erkläni " g betonte , er habe

nicht die Befürchtung , daß der Errichtung land -

wirtschaftlicher Krankenkassen absichtlich Schmie

rigteiten gewacht werden würden .

~ 9

Zur Lüge des Lumvenblattes .

Wir haben in unserer gestrigen Nummer die

Berleuinriung unseres Abgeor »dnetenklubS durch
da § Aussiger koiniirnnistischc Lumpairblatt , durch
die Feststellung der Wahrheit zur Geniige gobrand -
markt . Heute sind wir in der Loge , durch die Ber

öfscnt >lichung eine » Dokumentes die Strauch

rittcr , die sich da heran » » Innen , ein Arbeite,Hlutt

zu, lchreibcn , endgültig abzntnii .
I m Auftrage de » Klub » der beul scheu Zc»>; !ai -

dciiwkmlcii hat sich dessen Vorsitzender , Genosse
Dr . Cz c ch, an die Frau Abgeordnete P c ch mo¬
no va gewendet und sie um Aufklärung darüber

ersucht , öb der von den „Ceskossoveusky Noviuy "
veröffenüichtc . vom Lunrpcndlatt gefälscht über -

nonnncn « Bcrsammlungsbericht aus Wahrheit be -

ruht . Diese Anfrage beantwortete die Frau Ab -

geordnete mit folgenden . Schreiben :

Sehr geehrter Herr ' .
t ' Weil meine Aussprüche aus der am 26 .

Oktober b. I . in Liban bei Jicin statigcfundcnen
Versammlung , im Refcmte der „Cesto - flovensty

Niwinp " unrichtig interpretiert worden waren ,
Mache ich daraus ansmerkifam , daß ich einen

Ausspruch mic Beziehung ans die deutsche So -

zialdemokratie nicht so gemacht l ) abc , wie er

reproduziert worden ist nnd namentlich nicht in
dem Sinne , in welchem er offenbar mißbraucht
wird . Ich war über keincrtci offizielle Ber -

Handlung dieser Art zwischen der Koalition und
den deutschen ' Sozialdemokraten informiert und
konnte daher über keinerlei Verhandlungen
spreche «.

Mir dem Ausdrucke meiner Hochachtung
Lndmille Pechmanova .

Wir haben diesen „ Mißbrauch " einer „ rinrich

' . igen Interpretation " , bereit » als da » bloßge¬
stellt , was er in Wirklichkeit ist: a ! » eine nie -

>d c r t r ä ch l , g e Verleumdung die ihr Ur »
! Heber von jeder Gemeinschaft mit anständigen Ar -

, beitcrn und mit unserer Partei für immer aus¬

schließt . Der gestern durch un » erfolgten Dar¬

stellung ist nichts weiter hinzuzufügen .

Das staatSbeamtenfreundliche „ Präger Tag .
blatt " . Da » „ Präger Tagblatt " nimmt in einem
Artikel , „ StoatSbeamtenlov " betitelt , zu der von
Ra » in beabsichtigten Reduzierung \ Staats

beamkiigehälter in einer Weise Stellung , tue einer
Unterstützung der Rasinschen Bestrebungen zum
Verwechseln gleicht . ES will ihm scheinen , daß
das vom Finonzminister gcsteckie Ziel „ nur durch
den Beauttenabbau " erreichbar sei und da » Glatt
verweist auf Oesterreich , daß auch eine große An -

DoFtAei !
„Vogelsrei

'
dieses euisetzlul, . - Gefühl muß

sich beklemmend ans jeden lege », dein das Büß -
geschick droht , unter die Herrschaft de » neuesten
Niigarischen Ausnahmegesetze » zn geraten .
Dee „ Gesetzentwurf zum 2 chutze de ,
ö f f e n t l i ch e u O r d n n n g" , den de' r Ministe ,
des Innern Mittwoch in der NatioiialvcrsciniM '

lnng einbrachte , unterstellt jeden Einwohner lin -

garnS der Willkür der Behörden und dein

schäftSsiiin von Spitzeln und Angebern . Denn
was immer jemand tut . fagl oder auch nur denkt

fetzt Gericht und Polizei instand , ihn de - Landes

zu verweisen , unter Polizeiaufsicht zu stellen ehe ,

höchstens auf sechs . Renale , was dieses Kniip -

pelgesetze » größte „ Gnade " ist ins Arbeitshaus
zu stecken. Den Schlingen de » Gesetzes zu ein ,

gehen , ist einfach unmöglich . Wer will beweisen
daß er nicht „ vom Gesichtspunkt der inneren Ort »

nuna , der öffentliche » Sicherheit oder äußeren
Politik bedenllich " ist ? Genügt dock, sin diese Be -
dentlichwil die „ Ucberzengnng der Behörden "

daß jemand „ mit Bestrebungen eisenlnndig ein -

ücvjto II de n " in . die ,/nrf d ?i ? Umsturz der ge>
setzlichen Ordnung " hinzielen , oder dar er „die
Traditionen des Staates und der Ration , da -

rxzlriotifelw » der religiöse Empfinden verletzt , da -

Ansehen der Behörde » herabsetzt , die öffentliche .
Zustände de » Landes bewußt ungünstig darstellt
oder bewußt unwahre Talen verbreitet , die geeig¬
net sind , die öffentlichen Zustände in einem un¬

günstige ! , Lichic erscheinen zu lassen . " „ Tie Tra
ditionen verletzen " - du lieber Himmel , welche !

aufrichtig Urteilende verleb - Vi Ueberiieferun »
gen eine » derart in Drütte ! und . Selbstbeweih¬
räucherung verbohrten ' Menschenschlages wie es

Ungarns herrschende . rllassen sind , nicht ? We ,

jetzt nicht das Ansehen der Behörden herab , wenn
er über Ungarn » Rechtspflege und Be - w. illrrng ,
über die Paschawirtscliast jedes Stuhl - und Dorf - -
richtcrs in sachlichster Form nichts ais die lau -
rerite Wahrheit spricht ?! Wer tv mir seinem Va¬
terland gu : meint , der fällt ganz unter die Wucht
de » Gesetze », weil ihm jedes warnende , die Tai
fachen mit dem rechten Namen nennende Wort
den - Hals brechen muß . Hier haben sich die
Macher und Nutznießer der - Korruption «in teuf -
lisch » » fehlbares Werkzeug ersonnen , » m allc
Freunde der Sanberkeir mundtot zn machen und
au » dem Lande zu jagen , mögen es auch voll -
ix ' vechtigte Staatsbürger sein . Und um mit
eine ni Griff alle » zn knebeln , öffnet der Gc
setzemwurs der Brief » und Ttlcphoiizensur Tür
und Tor , stellt die Zeitungen unter die Herrschaft
des Gninmikilüppets , unterbindet deren weiter «
Gründungen , macht die öffenilicve Meinung Un¬
garns zu einem einzigen große » Fr- iephof . Kommt
das Gesetz zustande , ist die ganze Bevölkerung de ?
Landes recht , und schutzlos , das Land selbst der
legalisierte Tummelplatz beamteter Verbrecher .
Was in Europa freiheitlich denkt , » ruß angesichts
der Pläne Horthys und Bethlens sich in Empö¬
rung und Abwehr einheitlich zusammenfinden !

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ » ■ ■ ■ ■ ■ « ■ BIINBICWn

Genossen , leset und verdreitet die

Arbetterpresse .
I » » » » « » » « » » » » » » » » » » » » »



Seil » 4.

Tag « Atmg' eit . - n.
Park >c! >Iästt ?ic?i . . . .

Koinmunisteii ttttb Gelbe krben eine fleit -
fnnq in einigen Zl . irken Devss b . hmeus feTir
deutlich Fuhlinig . iitcin tnb v gcjitctU. Die ?! er ^
suche führten nirgends zu >i ' ein pe ' iiin . ' » Eisolg
— cS sei beult , daß durch dos Liebäugeln mit den
Gelben noch ntrl ) i ' schmust in die kviitmiinist ' sche
Partei und dadurch in die Arbeiterbewegung hin -
eiuaelragcn tvurde . Gitt Weilchen später wiederum
hielten der „ Vorwärts " mit den gelben Slreik -
vr «l >crn , Arbeiterdcrrätern und inordliistigen re -
akiionären Hakenkreuzlern eine durch keinerlei

Sympathien gemilderte Abrechnung , die tu Z ei -

gen schien , das , es ,,mischet , Kommunisten und
Gelben dock, für alle Zeiten eine niemal ? zu
beseitigende Drcnnnngelinie gäbe . Wie g- s ' gl . so
f d) t c n c-s vielleicht manchem . Di seit Gläubigen

sei nachstehendes Dokument . zur Kenntnis aebr ^cht ,
das sehr beredt und unzweideutig von der Anstän -

digkeit der Kompromissloleii zcuat . Da ? Ansstger
„VolkSreck ' ! " verössentlicht nachstehendes Rintd -

schreiben de ? VollziigsansschitsseS deS siebenten

KrciscS der KPE . an die Lvkolorgauisationcn sei -
ner Partei im KreiSgcbiet Slussig :

Zur Franc der Einheitsfront .

In der Frage der Schaffung der Einheitsfront
herrscht in unseren Organisationen noch g r o f, e

Unklarheit . Wir teilen nun unseren Genes -
sei, folgende Richtlinien mit :

Tic Einheitsfront , die wir anstreben , soll eine

Einheitsfront im wirtschaftlichen

Kampfe der Arbeiterklasse sein . Ein

Z u s a m ni c » s c v c n nt i t unseren polilt .

scheu Gegnern zur etwaigen Erörterung nicke ,

rcr politischen Ziele ist z w c d I o i und daher » n .

nötig und gefährlich . Wo wir in Wirtschaft -

lichem Kampfe den Versuch zur Schaffung der Ein -

hcnssroni nnicrnchmcn , müssen wir vor allem dar -

auf bedacht sein , daß womöglich alle Arbeiter -

Parteien für die Einheitsfront gewonnen werde » .

Unsere Aufgabe kann cS nicht sein , die Führer
der Sozialdemokraten oder Nationalsozialisten für
die Einheitsfront zu gewinnen und zu überreden ,
die Einheitsfront muß ans dem WillendcrAr -
b e i t e , f ch a f t geboren werden und sich, wenn

nötig , auch gegen den Willen sabotierender Fül >-
rer durchsetzen . Dabei ist äußerste Borsicht
am Platte . Dort , wo die Sozialdemokraten noch
den Großteil der gewerkschaftlich organisierten Ar -
bciter beherrschen und diese Arbeiter daher für die

Einheitsfront nicht zu haben find , ist es sehr ge »
fährlich , mit den Nationalsozialisten zusammen ,
zugchen , mit deren Führern wir überhaupt nicht

verhandeln wollen , da ihre Vergangenheit
und auch ihr gegenwärtiges Verhalten
der Einheitsfront zuwiderläuft , da

man die Einheitsfront der Arbeiterklasse nicht aus

nationalem , sondern nur aus internationalem Boden
herstellen kann . Dazu kommt noch , das , man mit
einer Einheitsfront , die nur mit den Nationalsozta -
listen zustande kommt , nichts erreichen kann . Unsere
Ausgabe muß die sei », die gesamte Arbeiterschaft
aller Partcirichtungcn in den Kamps zu sühren und
das kann nicht erreicht werden , wenn man große
Parteien nicht dafür bekommt , welche dann die Tä -

tigkeit der Aktionsausschüsse sabotieren und zur Er -

folglofigkcit verurteile ». Ein Zusammengehen mit
den Nationalsozialisten allein ist nur dort möglich ,
wo die sozialdemokratischen Arbeiter in einer ganz
verschwindenden Minderheit sind und bei Aktionen

wenig oder nicht in Frage kommen . Wir bitten die
Gemmen , nach diesen Richtlinien zu handeln .

Mit kommunistischem Gruß

F. B a n m h c i e r .

Also dort , wo es viele Sozialdemokraten aibt ,

ist den Nationalsozialisten gegenüber ob ihrer Bcr -

gangcnheit und ihres gegcimmrligcn Verhaltens

Vorsicht am Platze : dagegen rmpsiehlt es sich siir
die Kommunisten , dort mit den Gelbe » zusammen ,

zugehen , wo unsere Partei schwach ist , wo die bei -

den würdigen Gesellschafter also wahrscheinlich ih

sauberes Geschäft ungestört betreiben zu können

glauben ! Wir sind aber davon überzeug ! , das ; die

Arbeiterschaft diese netten Frcuudcrlii überall zum

zum Dense ! jagen wird .

„Schüller in tschechisch » staats Volksschule . . '

In Zwicka u. einer rein dculschcn Stadt ,

wurde am l . Dezember mit dem llntcrrichl a »

der tschechische » Schule begonnen , der eine Klasse
der d. ' rtiaen deutschen Volksschule weichen nuiszle .

Und zum Beweise dessen , wie notwendig es für

die deutschen Kinder von Zwickau wäre , die

tschechische Schule zu besuche », wiirde zu
deren Erössnnng folgende . Knnduiachung „i n

deutscher S p räch c " a » der AmlStafcl des

Stadthauses angeschlagen :
„Teil jchc stacNS Volksschule in Zwickau . Ein¬

schreibung . Schüler in tschechische staa ' S Volksschule
in Zwickau findet sich 20. November 1022 nachmit¬

tag von 10 —10 » hr ( 4 —7 ) in die klaffe tsch - chis ^
Volksschule deutsche vorbild ' . ntgSschnlc . Kinder möch -
teil mit Eltern mitbrengl lcvic Klasseiizeuguis » nr
Tolnincnten i » geboren , hennatSzuständig und

impfen . Unterricht fangt an l. Dezember » m 8 » hr

vormittag In Zwickau 24. November 1022 . Tschc .

chifchc Volksschule Schulleiter Hynck Kvzchny . "

Fühlen der Herr Kozehny und seine Hin ' er -
männer nicht , wie sehr sie sich blamieren , ivcnn sie
sich in Angelegenheit der t s eh c ch i s ch c n Schple
m so jämmerlich verhunztem Deutsch an die

Deutschen wenden ?

Was sich die Feinde der deittschen Schulen er -
landen . In einer deutschen Schule in Altbrünn

erschien vor einigen Tagen ein Beamter des städ¬
tischen Amtes für soziale Kindersürsorge mit
einem Wachmann und einem Amtediener nnd ver¬
langt « die Auslieferung der zehnjährigen Fron -

z?S?a . Polmann , die bei Ihrer Gr hmittler
.. rapal in der Beijgesse wohnt . Das Kind , eine

. Halbwaise , steht unter drin Schutze des städtischen
Amtes für scziale Kinde,siirsorge . Schon zu Be -

ginn des Sc ! icksahrrs versuchte >. . a» die Fra »
Dro . al einzuschüchtern , damit sie ihre Enkelin in

die tsch . ' ch-s. iie Schule schicke . Als dieses Vorgehen
»i ' I. iuris, versuchte man , das Kindauf „ anulichem

Wege " ans der deutschen Schule herauszunehmen .
Der Sel - illeirnr der Altbrünner Schule lehnte
i d ch die F. rd . ruug des Beamten ab , worauf der

Polizrimanii und der Amtsdiencr das Schüllar

besetzten . Das Kind verlies ; aber die Schule durch
den zweiten Eingang und wurde bis zu » , Abend
oci Beiannten nnlcrgcbracht . 211« es dann am
' Abend das Hans ihrer Gr , ßnnittcr betreten wollte ,
wurde es von ztvei Zivillvachlcnlen im Empfang
genommen , die auf sein Komme » gelauert hat -
ten . Infolge des lauten Protestes der Großmutter
des Kindes entstand ein großer Auflauf und die

Passanten — Tscheche » » nd Deutsche — nahmen

c . ge » die Zivitwachicute Stellung . Schließlich
wurden auch Frau D rapal und ihr Mann avge - -

führt und bis zum nächste » Tage in Haft gelassen .
Das Kind soll über Gerichtsbeschluß einer tsche¬
chische » Erziehungsanstalt übergebe » werden . —

In der letzten Stadlratkitzung der Gemeinde Brünn

iKit der Stadtrat Iclinck gegen das Vorgehen
des Beamten und gegen die Intervention eines

Wachmannes in einer Schule energisch Protest
eingelegt . Der Bürgermeister versprach , die 2ln -

gelcgcnheit strenge untersuchen zu lassen . Unter

der Brüniicr deutschen Bevölkerung herrscht ob

dieses Vorfalles gusjc Erregung .
Ein Kredit für die Repatriierung der tsche -

choslowakischen Kriegsgefangenen ans Rußland .
Die Regierung hat gestern de », 2 ( bgeordne -
t cnhan sc einen Gcsetzcsantrag vorgelegt ,
durch den der Kredit , der von den Regierungen ,
die im internationalen 2luSschns ; für Wirtschafls -
Hilfe vertreten sind , für die Repatriierung der

Kriegsgefangenen tschechoslowakischer Staatsan¬

gehörigkeit ans Rußland gewährt wird , bewilligt
wird . Es handelt sich hier uni de » Ersatz des
Anteils der Kosten der Aktion des Völkerbundes

für die Rücksendung der Kriegsgefangenen aus
Sibirien , die auf den tschechoslowakischen Staat

entfallen . Bis Ende April 1921 wurden ans
Sibirien über 18 . 999 tschechoslowakischer Kriegs -
gefangener heincbesördert . Die Kosten hierfür be -

laufen sich auf 87 . 539 Pfund Sterling .
Antisemitisches aus Klausenburg , Bukarest

und Jassy . 2lns Bukarest wird über die Aiisschrei -
t,ingen an der Universität noch berichtet : Einige
Blätter sprechen die Mutmaßung ans , daß die

Manifestation ein Werk der „ Erwägenden
Ungar n " ist. Diese Elemente haben ein Inter¬
esse daran , daß der Antisemitismus in Rumänien

kräftig sei. D: e Vorlesungen an der Klausenbnr -
ger Universität sind gegenwärtig n n t e r b r o -

ch e n und der Rektor erhielt den Auftrag , für den

Fall der Wiederholung der Demonstrationen die

Universität zu schließe ». Tie Vorkommnisse in

Transsylvanie » haben auch in 2Ut - Rumänien ein

Echo gefunden . In B u k a r c st erklärten sich die
Studenten solidarisch mit den Klauscnburgern
und demonstrierten nach einer Montag abends ab¬

gehaltenen Versammlung gegen das jüdische Blatt

„ Mantuirca " , welckpes die rumänische Studenten¬

schaft scharf angegriffen hatte . Sie gaben ihr Miß -
fallen auch gegenüber denjenigen Blättern kund ,
welche die Klausenburger ' Ausschreitungen verur¬
teilt hatten . Ter zwischen der rumänischen nnd
der jüdischen Studentenschaft ansgebrocheno Kon -

flikt wurde vom Delan der medizinischen Fakul -
lät , Professor Torna Jonescn , beigelegt , welchem
die Stndeitteuschasi versprach , von weiteren Kund -

gebt,ngen abzusehen . Viel ernstere Vorkomm¬

nisse spielten sich aber in Jassy , einer Stadt
mit überwiegend jüdischer Bevölkerung ab . Dort

zog nach einer studentischen Versammlung eine
vOUU Personen zählende Volksmenge vor die
Blätter „Ö> p i n i a " und „ L n in c a " und zer¬
trümmerte die Redaktionen und Druckereien

vollständig . Der Schade lez . ffcrt sich ans
Millionen . Sämtliche jüdischen G eschäste
sind geschlossen . Rachin . uags ! am es zu
neuen Unruhen nnd Zusammenstößen zwischen
der jüdischen und der christlichen Bevölkerung , bei

welchen viele Pees . neu verletzt wurden . Minister
des Innern Baitvianu erklärt im halbamt¬
lichen Blatte „Vitvvul " , daß die Kundgebungen
in Klausenburg , Bukarest und Jassy zu verurtei -
teil sind und daß sich in die Reihen der „patrioti¬
schen " Studentenschaft fremde Elemente eilige -
mengt haben , um Unruhen zu provozieren und

religiöse Zwistigleiten zwischen den Bürgern die -

seS üa « des zu schüren und hiedurch R u m ä « i c n
nn Auslände zu d i s k r c d i t i c r e n. Des -

halb wird gegen die Provokateure in der streng -
sten Weise vorgegangen >verde ». So lange die
Unruhen andauern , werden alle Versammlungen
verboten werdeil . — Wir sind sehr wenig über -

zeugt , daß der Innenminister wirklich durch die
Tat das Treiben der Antisemiten , das Ru -
minien noch mehr diskreditiert , als
dies bereits jetzt geschehen ist, verhindern wird .

Die Lohnverhältnisse in den militärischen Be -
trieben . ' Amtlich wurde gestern nachts gemeldet :
Tie Militärverwaltung beschäftigt in ihren Be -
trieben , Werkstätten nnd Anstalten Zivilarbciter -
schast , deren Dienstverhältnis durch privatrecht -
lichen Arbeitsvertrag ähnlich den Arbeitsverträ -

8eil
in Privaten Betrieben , geregelt ist . Die von

er Militärverwaltung beschäftigte Arbeiterschaft
ist ebenso bezahlt wie die übrige Arbeiterschaft , ja
das Ministerium für Rationalverteldigung hat
vielfach höhere Lohnsätze als Privatbetriebe fest -
gesetzt . Außerdem werden den Arbeitern der mili -
tärischen Betriebe bedeutende Zulagen für die Er -

ziehung der unversorgten Kinder gewährt . Als
in den Jahren 1920 und 21 die Teuerung gestie¬
gen war , wurden die Löhne dieser 2l leiterschaft
erhöht und jetzt muß es naturgemäß zur Herab¬

sehung der Löhne nnd Bezüge wie bei den übri -

gen Industriezweigen kommen . Die Herabsetzung
wird aber nicht vor dem 1. Jänner 1923 statlsin -
den . Zu diesem Zwecke mußte der Kollelliv - Ber -

trag formal gekündigt werden . Die Verhandln «-
gen mit den Vertretern dir Arbeiterschaft werden
in den nächsten Tagen beginnen . lieber die
Richtlinien für die neuen Löhne werden die Ge -
werkschaftszentralen , die die Interesse » der Ar¬
beiterschaft vertreten , rechtzeitig benachrichtigt . Tie
vorbereitete Lohiiregeliing ivird dann in einer
Veratungskörperschafl verhandelt werden , in wel¬
cher die Arbeiterschaft durch 10 Delegierte vertre¬
ten sein wird . Was die Höhe der Löhne bei den
Militärbetrieben anbelangt , werden sie nicht un -
ter die Höhe der aiiale »gen Privatbetriebe sinken ,
im Gegenteil , sie ivcrdcn bedeutend hoher sein , wie
dies die speziellen Interessen der Militärverwal¬

tung erlstisc, )en.
Tnö militärische Disziplinar « und Strafrecht ,

bildet den Gegenstand einer Regiernngs -
vorläge , die dein Abgeordneten hau sc
vorgelegt wurde . Die Vorlage ' erfällt in drei
Teile . Der erste Teil befaßt sich mit dem militä -
tischen Disziplinarrecht , das heißt mit dem Rechte
der militärischen Vorgesetzten , zum Zwecke der

Zlnfrcchtcrhallititg der Disziplin , die ihnen Un -
terstclltcn zu strafen . Im Molivenbericht lieißt es ,
daß es sich hier um Sacken handelt , welche bis -
her nicht durch das Gesetz , sondern nur durch
die militärische Dienstordnung geregelt waren .
Tie Vorlage bedeute also gegenüber dem bis -
hcrigcn Nechtsznstand einen gewissen Fortschritt .
Der zweite Teil befaßt sich mit den StrafauS -
schlissen, die bisher Disziplinarausschüsse hießen
und bezieht sich bloß aus die Gagisten . Die Vor -
läge übernimmt hier unter anderem die bisher
auch für die Disgpliuarkontmissionen der zivilen
Staatsangestelltcn gellenden Bestimmungen . Ter
dritte Teil der Borlage befaßt sich mit der ad -
ministrativcn Beseitigung der militärischen Charge
in Fällen , welche ganz ^klar sind , so daß nicht
nötig ist, daß der Entscheidung ein spezielles Ber -

fahren vorangeht .
Streik der Hochschiiler in Pavia und Turin .

An der Universität in Pavia und an der tech-
nischen Hochschule in Turin sind die Hörer , die
am Weltkriege teilgenommen hatten , wegen der

Aushebung der Begünstigungen in den Streik ge -
treten . Ter Nnterrichtsminister hat die s o f o r -
t i g e S ch l i e ß i » n g dieser H o ch s ch u l e n

angeordnet .
Die Ausschmückung des deutschen Reichstags -

gebäud «S. Wie uns ans Berlin gemeldet wird ,
hat der ? lueschuß des Reichstages für Aus -

schmückung des Reichstagsgebäudes beschlossen,
unter Heranziehung künstlerischer Borschläge die
Säle und Wandelhallen mit Bildern sowie mit
repnblikanischen Fahnen und Wappen zu schmük -
ken . Ein Standbild Wilhelms I . soll von seinem
bisherigen Standort entfernt werden .

Ein Waffenfund in Leipzig . In der städtischen
Thomasfchiike in Leipzig lvurdc , den Blättern zu -
folge ein größerer Waffcnifund gomacht . Es wur¬
den 340 Gewehre , zwei Mincnwcrfcr mit Zube¬
hör , vier scharfe Minen , zwei Nlaschimiigewehre ,
4000 scharfe Patronen und mehrere Kisten Hand -
granaten gesunden . Die Waffen waren in den gro -
ßen Bedenlannnern der Schule so unter dem Bo -

denlbelag versteckt , daß für ihr Vorhandensein kein

' Anzeichen bestand . Wahrscheinlich wurden sie in
der Zeit des Kapp - PntseheS von der im Schul -
gebändc untergebrachten Reichswehr und den Zeit¬
freiwilligen versteckt .

Alkoholverbot in der europäischen Türkei .
AuS London wird gemeldet : Die Einfuhr alko -

Holtscher Getränke in die europäische Türkei ist
von Donnerstag ab verboten . Die Vorräte , welche
nicht innerhalb drei Wochen konsumiert werden ,
werden vernichtet .

Räuberbanden besetzen den Hasen von Tsing -
tau . Eine New- Iorker Meldung aus T i e » t s i »
besagt , chinesische Räuberbanden hätten den Hafen
von Tsingtau , der Dienstag China übergeben wer -
den sollte , besetzt . Die Bevölkerung sei g e »

flüchte t . Japanische Torpedojäger seien unter -

wegs . um die Japaner zu schützen .
Flicaerunglück . Reuier meldet aus ' RemPort

News : Bei einem Ziisaiiinicnst . ße zweier Flug -
zeuge sanken zwciOsfizicrc und vier Toi -
• baten den Tod .

Die „ Konsumgenossenschast " vom 1. Dezember
1022 mnsaßl 29 Seile » uktd enthält folgende A r I t -
kel : Spareinlagen . Einige Worte an unsere Genossen
Lagerhalter . Bon Rudolf K r e i s k y ( Prag ) . — Die

ständige Konsunieiiten - Eiiqiiete . Bon B —nn . — Die

Ge»vsse >tschas ! Sbewegu»g als Preisregulator . Bon
B —nn . — Genossenschaften » nd Handelsgericht . Don
LandcSgerichisrat Dr . Oskar K o ch ( Rcichcnbcrg ) . -

Nostrifikation der GroßeinkailfSgesellschaft . Von ?ln -
drcas V u k o v i ch ( Prag ) . — ? l »S der konsumgcnos -
senschastlichcn Praxis : Ein Wort an die politische »
Parteien und Gewerkschaften . Von Anton Dorsel
( Ehodan ) . — Die Ausgabe von Frachtgütern . Von A.
R. — Ferner einen auSsührlichen Bericht über den
internationalen Genossenschaststag und die üblichen
reichhaltigen Rubriken , zu denen eine neue : „Genas -
scnschastlichc Bildungsarbcit " hinzugekommen ist .

Die «Freie Gemeinde " . Die soeben erschienene
NumMer 23 der „ Freien Gemeinde " enthält in aus¬
führlicher Weise die Stellungnahme des Klubs der
deutschen sozialdemokratischen Abge -
ordneten zn der Behandlung , welche den Ge -
meinden seitens der Regierung zuteil wird . In einer
Interpellation der Genossen Beutel , Cer .
mal , Schwcichart und Genossen wird die Regle -
rung auf das finanzielle ^ Elend der Gemeinden auf -
merksani gemacht und Abhilfe gefordert . Der im
Wortlaut veröffentlichten Interpellation geht die
treffliche Rede des Gen . Schweichart „ Gegen
die Erdrosselungspolitik und die Bü -
rokratifierung unserer Gemeinden " an
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leitender Stelle voran . In einem Artikel „ Eine
ungelöste ? l » fgabc " bespricht Genosse Pölzl
das Verhältnis der Gcmcindcvcrtrcter z » den Ange -
stellten und V. dicnstclen der Gemeinde . Sein Var -
schlag zugunsten eines engeren Zusammenwirkens von
Gewerkschaft und Gemcindcfraktion wird bei den Ge .
werkjchaftSstniklionären gewiß Beachtung sind ?n. Die
Rubrik Rnndschan , bringt wie immer , eine Reihe
wissciiswertcr Mitteilungen und Anregungen sllr all ?
kommunalpotiiisch tätigen Genossen . Eine Anzahl
von Besprechungen neu erschienener Bücher und Zelt ,
schrif ' N vervollständigt da « inhaltlich reich anSgestcu .
• ctc Heft . Die „ Freie Gemeinde " darf bei keinem
Funktionär und bei keiner Organisation selsten !
Preis vierteljährlich 4. 5,0 X bei monatlich zweimal,^
gern Erscheinen . Zu bestellen bei der Verwaltung
Prag kl , HavliSkovo nam . 32.

Richtigstellung . In der gestern von » nS veröst
fentlichte » Bloßstellung der „ journalist ischer
S t r a ii ch r i t t c r " sind im letzten Satze des dritte - '
Absatzes versehentlich drei Worte im Drucke weg.
geblieben . Der Satz soll richtig lauten : „Hierauf
brachten unsere Genossen in der Haitssitzung d- Sset .
ben TagcS den in den Ausschüssen abgelehnten Mino ,
ritätdantrag mit dem Sl n t r a g auf namentliche
? lbslimmnng ein , um so die Gcsctzwcrdung deS
TchandwcrkeS zu verhindern . " — Dieser MinoritätS -
antrag wurde bei der namentlichen tzlbslimmung mit
127 gegen ? 7 Stimmen abgelehnt .

Die Nebersiedlnng der Prager Paßstell - . Dle
Paßabtcilung der Polizcidircktion übersiedelt am
Montag , den 11. nnd DienStag , den 12. in ihr neues
? lmIShaus ( Prag II , Dittrichova uliee ) . Aus diesem
Grunde entfällt an diesen Tagen der Paricienverkehr .

Di « Rasen « werden billiger . Die Prager llla -
seure haben beschlossen , daS . ^aarschneiden , Rasieren
und ihre übrigen Arbeiten um 25 Prozent zu ver¬
billigen .

Ein Handwerk , das goldenen Boden hat . Der
Uhrmacher Franz S t e j S k a l auS Wrschowib , Gre -
grova 301 , übernahm von Kunden Uhren zur Repa «
ratur , die er anstatt zu richten , inS Versatzamt
trug . In seiner Wohnung wurden nicht weniger atS
52 Bersatzzcttel von über 80 Wand - , Steh , und Ta -
schenuhren gefunden . Die Geschädigten werden ans .
gefordert , ihre ?lnsprück >c innerhalb drei Tagen beim
Polizeikommissär Dr . Halla ( Weinberger Konimissa -
riat ) anzumelden .

Bei der Verfolgung von Räubern erschossen . In
das Geschäft der Zinna NemSe in Pkehod wurde am
25. November eingebrochen . Der Einbruch wurde
von den Kindern der Frau Nemöc Alvisia nnd Wenzel
bemerkt . Wenzel lief sofort zum Nachbar Franz Ku »
drny und verständigte ihn von dem Einbruch . Ku -
drny lief hinaus und gab einen Schreckschuß ab . Wen .
zel NcmCc nahm die Verfolgung der fliehenden Räu¬
ber auf , die auf ihn fünf Schüsse abgaben , wodurch
der junge Bursche ans der Stelle getötet wurde .

Kleine Aronik .
« erbreui . uog - tod zweier Kupfers hmlede . Einen

furchtbaren Tod erlitten in den Teutonia ,
werken in Hamburg zwei Kupfer ,
schmiede , die damit beschält igt waren , in einem De¬
stillierapparat Schweißungen vorzunehmen . Während
der Arbeit in dem Kessel entstand ein Feuer , durch
das die Kleider der beiden Schmiede in Brand ge-
rieten . Einer der beiden Schmiede verbrannte
in dem Kessel bei lebendigem Leibe , während der
andere lichterloh brennend durch das Mannloch ins
Freie kommen tonnte . Er wurde mit schweren Brnud -
wunden ins Krankenhaus gebracht wo er nach kurzer
Zeit starb .

Tod durch Aspirintablrttcn . Einen schweren
Schickjalsschlag erlitt eine Familie in Liegitip . Tie
beiden Kinder im Alter von acht und drei Jahren
aßen aus einer Schachtel Aspiriinablciten . Das drei ,
jährige Mädchen halte nun wahrscheinlich zuviel von
den Tabletten gegessen und verstarb innerhalb kurzer
Zeil .

Fortschritte der Mordtechnik . Reuter meldet a » S
New Jork , daß cm neu konstruiertes Panzcrauto mit
drcizblligcn Geschützen ausgerüstet worden sei , dvS so »
wohl auf dem Lande , wie aus dem Wasser vertuend -
bar sein soll . Bei einer Probejahr » aus dem Laude
sei eilte Stundcugejihlvindigkeit von 30 euglischcii
Meilen erzielt worden . Mit Hilfe seiner Schrauben
habe dieses Panzerauio im Hndsonsluß l ' /i englische
Meilen zurückgelegt .

Chauffeur « vor den Leichen ihrer Opfer . Die be »
ängstigend wachsende Zahl der Unfälle , die in den
großen amerikanischen Städten durch überschnelles
Fahren der Automobile verursacht werden , führte
kürzlich in Detroit zu einer ungewöhnlichen
Szene . Auf Befehl de « Richters Barlett wurden
zehn Chauffeure, die des Verstoßes gegen die Fahr -
ordnung für schuldig befunden worden waren , in
das städtische Leichenschau hau » geführt , um
d. i den Leiche » von sieben Personen , die von Auto -
mobilen überfahren worden waren , gegenübergestellt
zu werden . Der Richter ging dabei von der Anschau -
ung aus , daß es einen heilsamen Eindruck auf die
Automobilfnhrer machen würde , wenn ihnen die ver -
hängnisvollen Folgen des wahnsinnigen
Echnellfahren » , das in Amerika jahraus jähr -
ein 50 . 000 Unfälle zur Folge hat , vor Augen ge-
führt würden . Di « Ehnusfeure wurden in das Lei -
chenschouhaus , wo Leichen von fünf Männern , einer
Frau und einem Kinde ausgestellt waren , geführt
und gezwungen » « mit dem Hute in der Hand die Au -
gen auf die Toten zu richten . Richter Bartlett be-
fahl ihnen dann , ihre rechte Hand zu erheben und an -
gesicht » der Leichen zu schwören , daß sie in der Folg «
die Bestimmungen der Fahrordnung beachten und im
gleichen Sinne auch auf ihre Freunde einwirken
wollen .
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wmsm int WMM
Im Kampfe gegen den Wucher

in Deutschland .

Aon unserem sächsischen Mitarbelier .

Die sächsische Regierung hat Höchstpreise für
Milch und Butler festgesetzt . um ladurch dem
allerschliminsten Wucher zu begegnen . Sosort ober
wiederholte sich die Erfahrung aus der Kriegs -
zeit , daß die wich ? keine Milch mehr geiien und

auf den Märkten die Butter restlos verschwunden
ist. Alts der andern Seite ist die Kauflust natür -

l,ch gestiegen , hofft doch die arnir Bevölkerung
ebenfalls wieder einmal Fettwaren zn einem er -

träglichcn Preis erwerben zu können . Die Höchst -

preise betragen ungefähr die Hälfte der Preise ,
die bisher bezahlt werden mußten . Aber die

Bauern wissen , welche Macht sie im Staate dar «

stellen : und haben sie auch in Sachsen politisch
ausgespielt , so zeigen sie doch in wictschaftlictier
Hinsicht, von welche, » (Meiste sie sind . Auch in
bürgerlichen Kreisen erkennt man das Veriverf
liche ihrer . Handlungsweise . Man fürchtet beson¬
ders in den Großstädten nicht mit Unrecht , daß
das ausgehungerte Poll nicht nur Händlern , son¬
dern auch Erzeugern gegenüber zur Selbsthilfe
greisen konnte .

Zwischenfalle haben sich in Sachsen in den
letzten Tagen schon genug ereignet , die sür d: c, die
es angeht , eine Warnung sein tönirten . Zum Teil
wurde den Händlern die Butter weggenommen
und verkaust .

Die sächsische Regierung ,var sich natürlich
klar , daß sie allein die widersinnigen Verhält¬
nisse auf dem Ernährungsniarlte nicht zu regeln
vermag . Tie Sabotage ihrer Verordnungen durch
Agrarier und Händler wird durch die Passivität
der übrigen Länder des Reiches gestützt , rso er¬
klärt es sich leicht , daß die Mitglieder der Er
zeugerorganisationen schon vor Erlaß der Wucher -
dcstlmmungen der sächsischen Regierung auf
gestachelt wurden . Widerstand zn leisten . In
einer Entschließung deS vogtländischcn Milch -
produzcntenvcreins in Plauen hieß es beispiels -
weise :

„ Der Milchproduzcntenverrin fordert feine
Mitglieder und die übrigen Landwirte aus , die
Milch zu den » festgesetzten Preise noch »vi « vor
weiter zn liesern , bw die Verhandlungen mit
dem Wlrtschaftsministerium zum Abschluß #. -<
kommensind .

Die Milchproduzenten werden also anfgefor
dert , die Prodult « nur zu den von den Landwirten
festgesetzten Preisen zu liesern . Der Widerstand
gegen die Regierung wird organisiert , die Arbei .
ter werden vrovozicrt . Der Patriotismus der
nationalistischen Kreis « wird wieder einmal grell
beleuchtet .

Sicherlich wird das sächsische Wirtschaftimini -
stetium von dem eigcschlagenen Weg« nicht zu -
rückgehcn . Dringend verpflichtet waren aber die
Reichsregierung und die Regierungen der ande .
ren Länder , Sachsen in seinem schtveren . Kampfe
gegen den Wucher rasch und durchgreifend zu un¬
terstützen . Die Erbitterung der Notleidenden ist
auf daS höchste gestiegen . Gegen den Wucher
muß erbarmungslos zugepackt werden . Bleiben
die notwendigen Maßnahmen auf ein einzelnes
Land beschränkt , dann ist ihre Wirkung von vorn¬
herein abgestumpft .

Der neue ReichSernährnngsminister Dr .

Luther hat dieser Tage in einer Rede in Verlin
erklärt , manche seine , Maßnahmen ans den » Gr -
biete der ErnährungSpolitil würden vielleicht im

ersten Augenblick nicht verstanden tverden Ader

für sein . Handeln gäbe es nur eine Richtlinie ,

den Nutzen des ganzen Volkes . Bisher war die

ErilährungSPolitik des Reiches allerdings völlig
unverständlich . Energische Maßnahmen
würden dagegen sofort verstanden . Daß sie nicht
beabsichtigt sind , zeigt die unklare Red - wcise deS
neuen Ministers . Sie entspricht durchaus nicht
Wesen des neuen . Kabinetts , für das nicht prolc
tarische , sondern kapitalistische Interessen maß¬
gebend sind und das bald überall dort , wo es im

Ansang günstig aufgenommen ,norden ist , stärkste
Enttäuschung hinterlassen wird . Der Winter wird
sür doS arbeitende Volk eine bittere , vielleicht ober
heilsame Lehre sein .

Di , Personaleinkommenstener der Arbeit » ,
losen . Ter Vollzugsausschuß der tschechoslowa -
lisch «» Arbciiergcmcinde beschäftigte sich in seiner
vorgestrigen Sitzung unter anderem mit der Ein -
treibnng der Einkommensteuer der von der Krise
betroffenen ? lrbciter und beschloß , in dieser An -
gelcgeicheu eine Aktion der Arbeite . - gemeinde
zn veranstalten wegen Stundung der Zählung .

Sine neue Bank in Reichenbcrg . Wie die
Blätter melde » , soll in Reichenbcrg ein « deutsche
Landbank mit einein Aktienkapital von zehn Mit «
lioncn Kronen gegründet werden . Ihre Aufgabe
soll insbesondere das Depositengesch . rft nnd die
Erteilung von Komnnlnalkrevite » sein .

DaS Gesetz über Vi« ArbeikSvermittluugS -
ämter stand aus der TageSordmiug der gestrigen
Sitzung des VndgetaukfchnsseS . Der Referent
Ka s s i I (tschechischer Sozialist ) verlangt dir Rück

Verweisung der Vorlage an den sezialpolitisäten
Ausschuß , da über den § I eine Einigung nick » er¬
zielt wurh ? . Die Vorloge ist im sozialpolitischen
Ausschüsse schon im Iu » i erledigt worden und
wurde in der vorletzten Sitzimg des Budgetaus -
schusseS von der TagrSorPming abgesetzt , um neuer -
liebe Verhandlungen der Parteien zu rvmögli «
chen . — Abg . Genosse Taub tvcnidte sich gegen
den Vorschlag des Referenten , tvelcher einer Be

grcrbung der Vorlage für lange Zeit gleichkommt ,
da dieser Ausschuß mit vielen anderen wichtigen
Vorlagen beschäftigt ist . Er verlang « die weitere

Verhanvlung der Vorlage im VridgetauSschuss «
und im Falle , daß keine völlige Uebrreinstmrmung
mir der Fassung des sozialpolitischen Ausschusses
erzielt wird , die Einsetzung einer gemischten Kom¬
mission nach § 43 der Geschäftsordnung aus Mit -

gliedern des Budget und s ziolpolitischen AuS -
schusseS . Bei der Abstimmung eilhält der Antrag
Taub ? Stimmen und der Antrag des Refe «
renten ebenfalls P Stimmen , woraus der Vor¬
sitzende für den Rcsercntcnantrvg ' stimmte , der so«
mit angenommen war .

LevlMürH .
Die tschechische Krone not ' ert in :

lüelch ' TUN» . Jtrnnf 0*1( 1. 7»

Gerichtssaal .
Der Kampf um die Grabstätte .

Prag . 7. Dezember . In Mn > » ck starb Mine
März de » Jahres 1920 ein gewisser IaroSlauS K o u <
dal , der ein Anhänger der tschechoslowakische » Na -
lionnlfirche war . Da es aus dem Friedhofe in Mni
?ek nun keine Abteilung sür Angehörige der tichecho «
slowakischen Nationalkirche gibt und der katholische
Pfarrer sich dagegen sträubte , daß „Ketzer " aus dein

katholischen Friedäos begraben werde » , so ging der
Cnfcl des Verstorbenen , Enioniiel Ho jek , zum Pa »
Ironaisberrn des TorscS Dr . Hacker und verlangte
von ihm , daß er die Beerdigung deS Koiibol im Grabe

seiner Schwester gestalten möge . Dr . Hacker verwies

Haje ? zum ^ rispsarrrr , da die ganze Angclcgcnb . il in

dessen . Kompetenz lieg «. Hasel ging jedoch nick , zum
Pfarrer , sondern zum Totengräber und versuchte die¬

sen zu überrede », das Grab der Schwester dcS Korrbal

zu offnen , damit das Begräbnis stattfinden könnte .
Doch auch der Toirngräbcr crktär ' . c, daß er nur aus
Besch ! deS Pfarrer ? cm Grab schauscln könnte und

daß er im übrigen vor dem Pfarrer Angst habe . Ha ick
wurde bei dieser Nnlcrrednng mit dein Totengräber

Sekt « 5.

Schauspielkunst ist wirklich sehenswert . Im Aus¬

drucke seelischer Gedankengänge , des Leide ? » nd

Schmerze » , der Ucberraschnng , der Freud « , der Ber -

zwcislung und Angst ist ihr Mienenspiel von sprechen -
der Wirkung . Und wenn sie in anmutigem Lächeln
da « Angc voll ausschlägt , gebt Frühlingssonne von ihr
nnS . DaS Geheimnis ihrer Kunst ist die Seele , die sie

crlüllt , die Echtheit der Empfindung , dir jede ihrer

Bewegungen , jeden Blick bestimmt . Und da ? Ge¬

heimnis ihrer Erfolge ? Die unaufdringliche Lieblich
keil ihrer Schönheit und die bescheidene Schlichtheit
ihre ? Auftreten ». Zur Vollkommenheit fehlt nur
noch , daß die Natur dieser großen Mimiken « auch ein

großes Sprechtalcnt verliehen hätte . Da « Stück , in
dem Hennv Porten austrat » nd daS sich a s S p i « l
u m S Leben " nennt , soll ein musikalisches Mimo -
drama sein . ES ist aber nur ein Gel ? genkeit » mach >
werk . Den tieferen Sinn der Handlung wird ohne

Programmertänternng kaum jemand erfassen , anch

trotz de ? sprechenden Spieles der Hennv Porten nicht .
Tai Mimodrama brauch » vor allem eine immer slic
ßendc , stark Meine und drastisch wirkende Handlung ,
nicht eine in seelischen Stimmungen » nd Erwägun
gen sich ergebende . S ch m a I st > cd i Musik zu diesen -

kclsch ist gefällige , aber unbedeutende Salonmusik .

wütend und erklärte drohend , daß er den Psarrcr an » ^ fn ° J1 ? * " '
der Pfarrei und aus Mniiiek heraustreiben werde .
Noch jn derselben Nock ! — es war am 17. März —

begab sich Hajck aus den Friedhof und schaufelte selbst
da ? Grab der Schwester bei Koubal aus . Als er eben
daran ging , die letzten Spatenstiche anSznführc » , kam
ber Totengräber , der durch das Spalengeräusch auf -
nicrksam gemacht worden war , herbei und hinderte
Hajck an seiner weiteren Arbeit . Hajek wurde wegen
seines Vorgehens und wegen der Drohungen , die er

gegen den Psarrcr ausgestoßen hatte , vors Gerich :

gestellt . Ein Strafsenat beim Präger LandeSgerichl
verurteilte ihn beute wegen Vergeben ? nach ß 301?
de ? Strafgesetzbuches » nd wegen Vergehen gegen da «

Terrorgcsctz zu zehn Tagen verschärften , jedoch
auf zwei Jahre bedingten Kerker ? .

dem Mimodrama vorangegangenen Konzert fplekte .
Als Pianist ist Herr Schmalstich wesemlich höber ein

zuschätzen : denn er verfügt vor allem über eine sauber -
nnd flüssige Technik . DaS HaupIerclgniS diese ? Kon

zerles waren die GesangSvorträge de ? Bassisten Lee
Schütz endors von der Berliner SlaatSoper . Tie .
ser Sänger besitzt nicht nur ein kernige ? » nd großes
Organ , sondern auch eine für einen Bassisten ganz
außergewöhnliche Stimmtechnik . Fehl am Orte war
die gleichfalls an « Berlin stammende Sovrniiistin
Elisabeth van Endcrt : weder Programm , noch
ilire Stimme vermochten un ? von der Notwendigkeit
ibreS Singen ? zu überzeugen . — nst.

Ulbert Basserma » » , anerkanni als einer der ersten
Schauspiel « Deutschlands , setzte Mittwoch lein Pra -
gcr Gastspiel al » Bicgler in dcm- S»derinannschc »
Schauspiel „ Stein unter Steinen " iort . Neb «
das Stück selbst sind nicht viel Worte z» vertieren .
ES ist so, als ob c« vor dem Geschick , in die Versen
k» ng z» verschwinden , dadurch noch bewahr - würde ,
daß Bassermann den Menschen darstellt , dessen Schick
seil in den Mittelpunkt der Handlung gestellt ist . Zn
verwundern ist mir . daß kick kür diesen Suder man »
noch kein Verfilm « gefunden hat - : s>>. Eiset ! und

Basscrmann laß »

Diebstähle in der Universität ^ -

btbliothet .

Prag . 7. Dezember . In der Seminarbiblioibe !
der juridischen Fakultät a » der Präger Karl ? Univer -
sitäl gingen im Jahre 1020 zahlreiche Bück « verloren .
Der Verdacht , diese Bücher entwendet zn haben , fiel
auf den BibliotbckSbeamten Wladimir K o n r a d. Da I Spannung ist hinreichend gesorgt ,
der Wert der entwendeten Bücher sehr groß war . so den unglückseligen Menschen , der in gerechte ! L. iden
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wnrdc ein NebcrwgchungSdicnst in der Bibliothek ein

gcsührt , um de » Täter möglichst schell sicherzustellen .
EincS Tage ? erwischte man auch den Beamten Kon -

rad , wie er sich eben ein Päckchen mi > Büchern zum
Miinehme » vorberritcte . Nach den Beobachtungen
muß ' e Konrod mit einem zweiten Täter gemeinsam
die Diebstähle auSgejühri haben . Konrad weigert «
sich bei seiner Einvernahme jedoch entschieden , den
Namen seine ? Komplizen anzugeben . Do Konrad de-
reit ? vorlieslrast ist , so wurde er beute von einem
Slrassenal ( Vorsitz OLGR . Hladiks zn drei Wo¬
chen unbedingten Kerker » verurteilt .

sihasi einst einen anderen erschlug , dir Tai in fiinj
schweren Z»>ktlha »Sjahren verbüßte , aber dimlr die
„ Moral " der Spießer immer noch verdamm ! ist , die

Folgen seine ? „ Verbrechens " und der Eir - . ie w. e un¬
lösbare , riescnschwerc Ketten mit sich tragen — Bas .
sermann läßt diesen im Grunde durchaus ausrechten
edlen Mensche » weit üb « da ? Maß Eudcrniannschcr
Kunst hinauswachsen . Er reproduziert nicht , sondern
produziert , schaff : förmlich eine eigene Gestalt , eigen
bis in die kleinsten Einzelheiten . Wenn vor dieser
Darstellung , die B' Isallislürme auslöste , mancher im :
Bewunderung empfand , nickt aber da ? Gefühl inner
sten Erleben ? balle , so liegt die Sclnrfd eben am Dich
ter . der sich zwar ans den Theatereffekt großartig vcr
sieht , dessen „ Kunst " aber deinüch wahrnehmbare
Grenzen gesetzt sind Mi : seinen Partnern konnte
Bassermann i, » allgemeinen zusrieden fein , vcn allem

H- nuh Porten t » Prag . E ? war vorauszusehen/mit Herrn N nma nolvs kv , - r d. -» Gaig . - uvogel
daß der große Lucerna - Saal auSvcrkaust sein würde , | Smiüc so drastisch dorstell ' . e, : , ibm volle - : ab ge-
wenn diese berühmte Filnidivo zum Besuche lockt. Wie i bühr : . Die anderen , vor allem sz . au M e 7 e i e. s kv
Im Fieber waren die Menschen , daß sie den verehrten » nd Herr Renner , mögen sich mit einer Pauichaf .

Kunst « Nd Wisse «.

Kinolicbting endlich auch in leibhaftiger Wirklichkeit

sehen und sogar spielen sehe » sollten . Sichei , c? haue
de » meisten sogar bloß da ? Sellen genügt . Denn
H e n n » Porte n ist eine der populärsten und de-
kaumestcn Persönlichkeiten im deutschen ' Volke, . Ihre

anerkenming begnügen . Zm übrigen i. ird Basse «,
mann , der zuerst im kitschige » „ Großen Bariton " und
dann in dein bühnenwiriiainu - . Stein >-. irrer D bierr "
Bewunderung erweckte , erst im B! >. - ! ' o oie Dichter
grsiali finden , die seiner würdig ist . ' —dt .

Copijdtt » 1V?? b» In Motit - VeTlo « !
verlw - tzalmlee .

M « nennt mich Zimmermann .
Roman von Upton Sinclair . ( 30)

Autor . Uebersctzung von Hermynia zur Muhle »

vom jüdischen Viertel war der Prophet ins

Tewerkschaftshaus gegangen , Halle sich den Re¬

portern gegenüber als ein eben von Gott gekom¬
mener Prophet ausgegeben , der dem „ Mobland "
eine Botschaft zu überbringen habe . Dann Hatte
et einen tranken Knaben geheilt ; diese Szene
War geschickt gerade vor einem pbotographisctwn
Apparat gestellt worden . Die „ TiineS " behaup¬
tete nicht ganz offen , das Ganze sei eine Kino¬
reklame gewesen , doch beschrieb sie c ? so. daß man
dieS zwischen de » Zeilen lesen konnte . Auch er -

Wähnte sie T. 0 . ans eine Art , die erraten ließ ,
er hält « daS Ganze veranlaßt , » nd machte
Über Mary Magna lustig , die ihre falschen In -
welen versetzt . Die Zeitung brachte auch das bei

Magnesiumlicht ausgenommen « Bild » nd noch
eine Aufnahme , wie Zimmermann , von seinem
Mob gefolgt , die Straße entlangschreitet .

Di « nächste Spalte brachte den Höhepunkt :
die rote Anfruhrrede in Gram Hall . Harne?, der

«wssastende Zimmermann , habe sich in heftigen
und halb wahnsinnigen Beschimpfungen der Rei -

chen ergangen und der neue ProplM habe den

Mob noch ärger aufgehetzt . Die „ Times " brachte
auch Zitate , wie : „ Glaubet nicht , daß ich gekom -
« en hm, um euch Bequemlichkeiten und Trägheit
zu bringen : ich bringe der Welt Kampf und Un¬

ruhe . " Ich las hastig den Leitartikel , der durch

die Riesenlettern der Uebcrsthrift äußerst stark
ausfiel :

„ EINE

SCHAMLOSE GOTTESLÄSTERUNG ! "

Vielleicht gibt es auch in eurer Stadt eine

„ Times " , dann werdet ihr sicherlich ihren Stil

erkennen :

„ Seil vielen Jahren weist unser Blatt daraus
hin . daß die Männer , die das organisierte Prole »
rariot Amerika ? anführen , in ihrem Inneren
Anarchisten sind , deren Absich ! es ist , die OZrwaltcn

i der Revolution auf unser schön «? Land loSzu -
I lassen . Wir Häven ihren verderblichen Pia « schon
1

längst durchschaut : sie wollen die Statue der Frei

heu stürzen , an ihre Stelle die Diktatur setzen .
Aber , für ivic schlecht auch immer wir diese Leute

hielten , so waren wir deniioch naiv genug , ihnen
zumindest ein primitives Anstandsgefiihl zu zu
trauen . Wenn sie schon für die Werke der Mcn

ichen keine Achinng empfinde », so glaubten wir ,
sie würden wenigstens GotkeS Werke verschonen ,
die heiligsten Jynrboie der göttlichen Offenbarung
an die leidende Menschheit . ( iZestcrn jedoch bot sich
unserer Stadt ein Schauspiel , dessen schamlese
Frechheit und gotteslästerliche Perverswn die wil -

lwste Phantasie eines Teufels überbietet » nd daS
klar beweist , daß die Führer der - Aibeilerorgani - -
sotio » schändliche EnNvriher aller Dinge sind , dir

für ehrenhafte - Menschen als ehrwürdig und heilig
gelten .

Und was lvar dieses Schauspiel - ' Ein Film -
fabrikant , getrieben von blinder und wir wollen

cS hoffen , gedankenloser Gewinnsucht , bring » in

unsere Mitte einen angeblichen „ Propheten " , der

in seiner Kleidung jene heilige Gestalt nachäfft ,
deren Rainen zu nennen uns der Respekt für die

Religion verwehrt . Er bringt unter uns dieses

modrige , verderbte Geschöpf , das sich de » Zeitun -
gen «ll « „ eben von Gott gekommen " vorstellt , läßt es

aeifernde Phrasen deS Klassciineid ? und der Klas -

sengier sprechen , wir wir sie seit Jahren von den

Hunnen und Hunucnfrainbcit zum Uebcrdrnß
hören mußten . Diese ungeheuerliche Parodie der

göttlichen Barmherzigkeit ivurde in daS Haupt

quartier der Prodeutfchen und der roten Revolu¬

tion , in da » Gewerksckßiftshaus gebracht , und dort

führte dieser Mensch vor den Linsen unzähliger
photograpyischer Apparate eine groteske Parodie
der Krankenheilung und des HanimnflegeiiS vor .

I Die „ Times " bringt eine Abbildung diese « nn -

| glaublichen Infamie . Mr bitten unsere Leser um

Entschuldigung , wenn wir drvar ! die Pläne der

Bcrich »! lheit - ejägc . r unterstützen , doch ist es nur
auf diese Art möglich , die schändliche Beleidigung
klarzumachen , die der Ehrbarkeit angetan wurde ,
und lveiterr Angriffe ans Heiline Dinge zu ber -

hindeni . Ansäieiuend soll dieser „ Zimmermann "
— man beachte das lappische Wortspiel — zum
Kinostar gemacht , soll die neueste Sensation unter
den Kinvpupprn werden , und das amerikanisch
Publikum soll zahlen , damit «S sich anschauen
könne , wie In - ilire Bilder von einem wirklich »
„ Propheten " und „ Wuichrtäter " gestellt werden .

Doch ist dies noch nicht das Siengste . Der
Odmaini der Gewerkschaften , der ebenfalls » ach
uichiiigcr Verithmtheil giert , hatte die Frechheit ,
diesen gottrslchteiitde » SAmrloian zu der söge
naniilru „ Protkstbersammliing " , dieser Orgie der
roten Revolution , riivznladen . Er und andere Fn -
dividuen seiner b>! atztung riefen dir Machte aus ,
die den roten Ruin der Stadt organisieren , brüll¬
ten über die Polizei und den Gerichtshof , weil

diese den Streikern da » Recht verweigern , ehrlich ,
nach Arbeit suchende Männer mit Ziegelsteinen
zu beweisen und die Pistole deS Boykotts gegen
die Köpfe der Arbeitgeber zu richten , die es wagen ,
sich ffiv amerikanisch Freiheit und Demokratie

einzusetzen ! In unserer Stadt mußten wir bereits
viel brüllenden Klassenhaß » nd Geifern milaich
ren , doch noch nie wurde » unsere Ohren durch
etwas derart Ungeheuerlich ? beleidigt : die Lehren
Lenins und Trotzkis , gekleidet in das lM- tvand der

christlich « Offenbarung . Natürlich ist dieser
Prophet ein - Man » der- brüderlichen Liebe und
des Friedens , das versteht sich ja von selbst . Wer
wir kennen diese Wölfe im Schfspelz , diese Pa .
zififten und Liebenden der Menschheit , in deren

Taschelt das chid der roten Internationale klim¬
pert , von deren Zungen die schleimigen Phmscn
deS Idealismus fließen , als Schutz gegen dir starke
Hand de ? Gesetzes . Seit vier Iahren können wir
in Rußland ihr blutiges Werk beobachten . Wir
aber rufen ihnen zu : ivenn ihr glaubt , es wende
euch gelingen , unter dem Mantel eines Kino »
Christentums in unserem Lande die KonfiSIatio «

de ? Besitzes und die Raiienalisicrung der Frauen
venzube ^ eitrn . so unterschätzt ihr dir Inlelligenz
der echibliitigeii Bürger unserer großen Ni - Viivlik .
Wenn tmr » ich sehr irren , so werchn die ord .
nun >- tSliebenden und srilriolischu Bürger unserer
Stadl Mittel und Wege finden , diese Miller zu
zertreten , che ihr Gift dir Luft , die wir atmen ,
verp- . - stel hat . "

8fi .

Nachdem ich die ? gelesen hatte , griff ich nach
d . -. ü „ Excnnincr " . Unser „ Exaniiner " iniercffien
sich weniger fiir moralische Fragen , ihm kommt
es bioß aus^dic Verbreitung a»- . deshalb »erläßt
er sich auf Sensationen , besonders aber , aus „ Her -
zcnSfragen " , worunter er die Fragen de ? Unter -
teidS versteh ! . Auch in dieser Geschici »« halte er
das Gewünschn - gesunden - dies imzeiiate dir
Ueberschnft :

. . EIN0E0NI0IN VEN . N . XL ' ET IUKE
-I LVVEI - Ed . ' . vdi SIE ( KITTES PHOPHET

Zü GEBEN ! "

Dann folgte eine Schilderung , deren Mittel¬
punkt Man ) - Magno war . währeird T. S . und ich
den Hintergrund bildeten . Der Reporter hatte die
iiiexilanische Familie aufgespiin , bei der Zimmer
mann die Nacht verbracht hatte , und er matte in
ergreifender Farben , wie der Prophet für Mary
gebetet nnd sie zu einem tugcrrdiiasteii Leben be¬
kehrt habe . Wird die Millionendollarfte fiirderhim
ausschließlich in religiösen Filmen auftreten ?
fragte der „ Cjcamintr " . Da Mary sich über diesen
Punkt auSgcschwics . eil hatte , brachte die Zeitung
ihr Bild in ihre » gewagtesten Rolle », so zum Bei
spiel als Salome , nachdem sie den siebenten
Schieier «allen geiaffen hat . Und daneben Zimmer
Manns Bild !

zForisrtzung folgt . )
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Mminn RAM » « ilhr ! ^ in « mit über 50 ausprobierten Vorschriften für einfache und feine Mehlspeisen und Blicke . . j | tn
tUhfi I 1 ™" EbI KSZüpiIBS » iGISW " sind erschienen und stehen allen HHUsfraucn , Köchinnen , Haushalt - und Kochschule »

umsonst undl POftOfffSi zur Verfügung . Man schreibe eine PoStkOPtO Oll

Dr . QETüCiESt 3 Backpulverwerke , Brünn

vielbewührten Dr . Oetkers Backpulver „ Baskln " und Dr . Oetker . Vanlll inzucker sind wieder zu haben :

Dr . Oolkers Hausnatron

bestelle man direkt bei der Fabrik .

W iä Neben unserem
Pr . Ootlters r i ci Jln . . pulver

mit Vanille - , Mandel - und Schokoladegcrchmack
Wo nicht erhältlich ,

Dr . Ootkers Reglna - Spelsegelailne
weiss und rot
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IZrueS Theater . Hcnie , de » f!.: „ B' hello " itti * | feine Schaufenster vorhanden find , sich persönlich in

Bosserniann : SamS . ag , den 0. : Urania Borstellnng : den Lokalitiiien zu überzeugen , che man den Einkauf

. Freischütz ", abend » Absch >ed »gastfv ! cl Basser
mann „ Der graste Bariton " , 19 Mir nacht »: Mar »

Wigm a n n - Tanzabend : Sonntag , den 10. : nachm .

„ San » Oiene " , abend » „ Zauberslötc " .

Klein « Bühne . Heut «, den F. : BerbandSvorstcl -

kttng „ Schöne Seelen " : SamStag , den 0. : „ Candida " ;

Sonntag , dctt 10. : „ Der ntiide Theodor " .

Turnen und Soott .
Wien gegen Prag . Bei dem am Tönning statt -

findenden Wettspiele Wien gegen Prag spielt folgende
Mannschaft für Prag : Ghana lSIavta ) ; Hojcr
«Sparta ) , Seifert ( Slavia ) : »lolenaty , Kada , Ccrven »
lalle Sparta ) ; Sedlaöck «Sparta ) , Siopl «Slavia ) ,
Pilat , Tvobaöel «beide Spartal , Icii ' . tek «Piltoria ) .
Ersal ' leute : !1! aca, Pilda , Plodr «alle Slavia ) , Hajny ,
Ianda «beide Sparta ) , Plcticha ( Viktoria ) , Müller

« CAFT . t und I . Hocke «Nttfelfkh ) . Als Vorspiel ge -
langt da » Treffen der Gaumannschaften von Süd -

böhrncn und Prag ( Piltoria äSüifato ) zur Austragung .

Mitteilungen aus dem Nubllkvm .

Das Beste iür Ihre Augen
tiejert Optiker iDeutsch , frag .

Grabe * 25 , SKI. Stator .
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Die heutig » Devise lautet : Preisabbau !
Lohnkürzung ! Sparen ! Dir „Erste Arbeiter -

Bckleidungsgenossenfchast , <9. m. b. H. , Kleiderfabrik
i » Proßnih " , Hauptniederlage in Prag I. , Melau -

trichova S, 1. Stock , verlauft alle «Sorten von Her -

ren - Raglanen , Winterröcken , Männer , und Knaben »

anzllgen in den billigsten Preislagen bis zu den be »

sten Ausführungen zu Fabtikspreifen . Sie ersparen
hiebet sehr viel Geld und gelt . Es lohnt sich, da

besorgt . Für jedes Stück wird für Pastart und Attv >

führung >; atonticrt . Arbeiter , nntcrstüstet
Euer Ar b e 1 1 e r - N n t e r n e h m c »I 1251 a)

. yetausgeber : Dr Ludwig C z e dt und Karl tt ( r in a K

Veroutworlllchor Rcdahteur : Dr. Emil S t r a u h

Druck : Deutsche Zeltuiigs - AIitlengeseNschaft . Prag ,

Für den Druck verantworlllch : O H a 11 h.

Toilette - .
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Rasier - . Wandel - und Glyzerin - Seifen
mit dcWBUnt " sind die besten und beliebtesten Seifen .

3u beziehen durch die ® . ( S. <5. Prag .
flur Weltniachtöfalfon empfehlen tvir : ittgumi „ nd
Cl' fiiiiiilaiioncii aus fciujtcv Seife , Weihnacht « !
kafetteii zu billi sten Preisen , tttechtz . ltig befteUrn .

vom S. bis 14 . Dczem & er .

EBdo - Blo i
PREMIERE .

Das goldene sScitli . aselchen .
LanilHtroiolinr - Hlatorlc in fi Aktnn . Sujet : Kurl

Cnpok . Autor : R. IT. R_ Regio : . Inrnalnu » KvnpiI
Handlang In Pro « und Uinirrgnnri .

Kliclintcs Programm : IHK DREI MASKEN .

für Herren , Knaben , Kinder

kaufen Sie am allerbesten aus unserer Fabrik

bei der

,
ilcr-BßklsiiÖuiiysycuuööSdSbiiL.

ji Prag i raelanlrlchova 8 . 1 Sfodf .

Filialen : PRAQ - NU3LE , Ricgrovö nÄnt 115
PWAO - LETNÄ ,Stroßmnierovonam . n.

♦

Keine Schaufenster . >D1

Besichtigung ohne Kaufzwang empfohlen .

Prag , Hybernskä » .
Teloj »r . - Aflrc ' «so :
Anglolmtik . Prag ,

Tclonhon Nr. Ö8G0. A- Ol,
Urirj iV-Tl, (»>», u60i.

Kö 128: 000. 000. '»5

FILIALEN : Ansstir Bodo»>>: >. «,. Brünn , Brll *. Eifer
t. B„ Ealknimn n. E_ Frnnzenshnd Gmünd (Ith ! .
. Tohnnnttthnd . Knnden . Kürbitz . Knrlehnii , Konin .
tun . Künlgirrilt/ , Lcltnmrllz l . obonttr . Marienbild .
OltniilZ . rardul ' itz , Pilsen ProsHiiitz . Snnz . Top
lltr ., To' sehen . l ' rnutOTinii , Weigert . Zum in.

LAGERHÄUSER : . olsclion n. K„ l ' rnir «Station
Denis . Bahnhof ) .

EXPOSITUREN : l ' rnn MtkiililS ' kA. Knrotliientnl
Kr &lovskA . !>!»

Durchführung s &mtl . hankgeschäft -
llcher Transaktionen .

Unkt rnt sirtt SBarcü
zu billigen Preisen . Chiffon « Kk li . 90, Kanaknst ' r
SU 7. 90, Bettuch 140 cm Ki 10 50. Fnlett 1 . 0 cm Ke
S. Oi, Taschentücher . Damaste . Chrit ' I etc . - Weberei

un » lertilwarcit e » gros . IL44

Valdovsly Brelilec & Co. . Prag . Cele . na Z.

M > Mk » M 1
gase ContinMal . ^

Eoldsues Sr «Bitl ,iiiriig - «t : uiiHü

s - iwi « » « , SeutschesBerelNiSa «
Prag . 2nieckt ) 22 < Urania ) . URn

Cafe Nizza
Kgl . Weinborge , JungmannstraDe 27 .

Unser Stammlokal .

üdovy dam
der Genossenachafl „ Oanymed *

SSXt 1 PRÄG 19. ,

Teplitz - Schönau . |

» Ff EUROPE " SUIS -
Wollen Sie ftditvigen

Pervienl « ? Schreibet Uro?. ,
lenriln fL Clcp . 110

OQGA
feftreiß - 127

Jilasdfkinen

. TITodell 1922 23

liefert billigst

ORGA Aktlenges .

Prag II . , Kaprnvn IL

Picrlna -

kSenl u . CssidJ

<n haben In allen
' vonsiim • Vereinen

Orkan ( The storml
• MNNMNNMMNaNMMHaCeeMM < MOCCeM « NMH « « N « MMMe « 3MeQ

der grötlle Film ElSttHlffÜlilUIlg 8. CezemllBl INI b ! 0 ÜVÜda . i
Amerikas . Sät l ) nfivcr9al < Filmi Prag . Mo«»

iaV £
IC WMQMMMMtMMM > SOaEaO0SS » » OOS » » 0SO » » OOaO » OOO » « OO « ODOaGO « OOOO « v « SMOMG «t «

D «' ie fjmiecn 2S jfafice seit dcc Srfiniliind msiTies Mj ^ erncSiifiens mein Nantes
! Oeslre6en dahin , meinen Munden den 6 eöjßten Dienst für die kleinst « Gegenleistung « u

erweisen .

J ( ft Gewann sehr reithe £ rfahrunGen . wettfi ' e es mir ermöGUthen . Gute Ware iu den

heutigen biftiGen ( Freisen « u verkaufen , aber ich bin mir dessen bewußt , daß in meiner

Geschdfts - und Jfndustrie - CrGanisation Mängel bestehen , die es mir bei ihrem Jfichtvar -

fiandensein ermöGUchen würden , meine Munden nach besser * u bedienen .

Jftfein J ' deat ist es , meine Munden xufriecSenxusteUen . Jtfl habe in dieser G & exichunG
atSes Gdan . was mir möGlich war . Jedoch meine Munden , die meine fchuhe traGen .
kennen sichert ich die ( Fehler und VtnzuSünGüchheiten . die es verhindern , daß sie mit meinen
Waren voltstündiG sufrleden sein können . Jch werde ihnen ungemein dankbar sein ,
wenn sie mich dieses wissen lassen .

Me mögen dies auch im Jnteresse der anderen Munden tun .

lfm atfe meine Munden ansuspornen , schreibeich hiemit einen ( Preis von Mi 3 . 000 ' -
für den basten Mat aus . wie eine Der besser unG meiner Waren oder meiner CrGanisation
möglich w £ re . um meine Munden in noch höherem Jflaße zufriedenzustellen .

Jeff b fade äffe meine Munden ein , sich an dem Jtusbau meines Unternehmens zu be¬
teiligen und verpflichte mich , ßeden wirklich wertvollen ( Rat zu belohnen .

Jch betrachte ßeden Munden als Merrn meines Unternehmens und deshalb möge
ein ieder von seinem Recht in seinem eigenen und im Jnteresse aller übrigen Munden
Gebrauch machen .

Die Antworten werden wir in den ( Tageszeitungen bekanntgeaen .

I
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